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MrmscNlcpM tsnclit mcücr am ?
Mussolini ( IN sein Spiel nodi nicht verloren .

Arheilsanlelhe: 1443 Millionen .
Prag , 20 . Mai . Amtlich wird gemeldet :

Li « Zeichnungen auf die staatlich « Arbeitsanleihe
haben auch wahrend der vergangenen Woche Über

all « Erwartung günstig « Ergebnisse gezeitigt . In
der vergangenen Woche wurden insgesamt ge¬
zeichnet und bar «ingezahlt 254,388 . 000 Ke, so

daß dir Zeichnungen insgesamt 1. 445,700 . 400 Ke

betragen.
Dieses Ergebnis bestätigt vollkommen das

Verständnis und auch das Entgegenkommen der

Bevölkerung diese » Staates , in schwieriger Zeit
seinen Beitrag zu leisten . Diese » Ergebnis be¬

weist auch, wie richtig eS war , die Zcichnungü -
srist zu erstrecken , da ein « ganze Reihe von Zeich¬
nern erst di « Mittel mobilisieren , resp . sich rin

Bild über ihre unbezahlten Steuern machen

mußte . DaS gilt auch für die weitere Entwick¬

lung der Zeichnungen .

Neuer Protest Oesterreichs
In Berlin .
Berlin , 20 . Mai . Der österreichische Gesandte

Tau sch i tz hatte gestern eine Unterredung mit

dem RcichSaußenministcr von R e u r a t h. Er

lege dem Minister den stenographischen Bericht
der Rede vor , die Reichsjustizkommissar Dr . ffrank
in Graz gehalten hat , und wieS dann daraus hin ,

daß die Rede schwere Beleidigungen der

österreichischen Regierung und Aufreizungen zu
Gewalttätigkeiten enthielt , wodurch die Maßnahme
gerechtfertigt erscheint , welche die österreichische
Regierung zu ergreifen sich genötigt gesehen ha ' .

Der österreichische Gesandt « erwähnte u. a. ,

daß di « nationalsozialistöchn Studenten in Berlin

für Len heutigen Samstag eine große Kundgebung
aeaen di « Regierung de » Bundeskanzlers Dr . Döll¬

nitz angekündigt Haven , in der auch der preußische
Justizministcr Kerrl offiziell da » Wort ergreilxn
soll . Der österreichische Gesandte äußert « sein B e-
den ke n gegen diese Kundgebung , von der eine

neue Störung der Beziehungen zwilchen Oester¬
reich und Deutschland zu bfürchten ist .

Lausanner Anleihe
vor der Verwlrlslifönng ?

Wien , 20 . Mai . Der Bizegouvcrneur der

Bank von Frankreich R i st ist heute in Wien eiir -

getrosfen. Sein Besuch steht mit den abschließen¬
den Verhandlungen über die Lausanner An -

leihe und der - definitiven Regelung der Ver¬

hältnisse in der Kreditanstalt in Zusammenhang .

Sinowjew Kriecht zu Kreuz

Moskau , 20 . Mai . ( Daß. ) Die Presse ver -

össentlicht eine Erklärung Sinowjews an

das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei ,
worin er sein « politischen Fehler der letzten Zeit

hinsichtlich der Innen - und der internationalen

Politik der Partei ausführlich beschreibt , seinen

Kamps gegen die Parteileitung verurteilt
und anerkennt , daß die Partei unter der

ideologischen und praktischen Leitung Stalin »

gewaltige Erfolge errungen hab «. Er bittet , ihm

die Rückkehr in die Reihen der Partei zu gestat¬
ten und ihm di « Möglichkeit zu geben , durch
weit «« Parteiarbeit seine Schuld der Partei und

dem Zentralkomitee gegenüber gut zu machen .

Das Schicksal Breslauer
SPD Funktionäre .

In Breslauer , sozialdemokratischen Kreisen
ist man lehr besorgt um da » Schicksal de » Bor -

sitzenden der dortigen SPD , Z i m m e r , der sich
seit Wochen in einem Konzentrationslager befin¬
det und infolge erlittener Mißhandlungen sich in
einem besorgniserregenden Zustande befinden soll .

Der Breslauer Parteisekretär der SPD ,
Kulylszinski , ist seit geraumer Zeit nicht
mchr auffindbar . Auch die Behörden sind nicht
in der Lage , über seinen Verbleib irgendeinen
Aufschluß zu geben .

Peking in Erwartung
der Japaner .
Peking, 20 . Mai . (Reuter . ) Di « Unruh « in

der Stadt wächst mit jedcr Stnndr , da sich von

zwei Seiten die Vorhuten des japanischen Leeres
der Stadt nähern . Di « Behörden der Stadt be -

ttiten sich auf alle Eventualitäten vor .

Paris , 20 . Mai . Dir Agence Havas er¬
fährt au » Rom , daß dort eisrig über den Vier¬
mächtepakt verhandelt wird . Mussolini verhan¬
delte im Lauf « dcü heutigen Tngeü zweimal mit
dem preußischen Ministerpräsidenten G o e r i n g.
Nachmittags hatte Mussolini rin « länger al » eine
Stunde dauernde Unterredung mit dem fran¬
zösischen und dem britischen Botschafter .

Der Berichterstatter des „ Tempo " glaubt , daß
Mussolini all « sein « Kräfte answenden wird , um
«ine Gesamtentscheidung über den Plan der Zu¬
sammenarbeit der westeuropäischen Mächte zu

Genf , 20 . Mai . Auch di « heutige Debatte im
tzauvtauSschuß der Abrüstungskonferenz hat vor¬

läufig noch keine Klärung darüber gebracht , was
in den nächsten Tagen auf der Konferenz unter¬
nommen wird . Die Deutschen in Genf haben neue

Instruktionen , wonach die deutsche Delegation den

englischen Plan f a st g a n z in seinem ursprüng¬
lichen Wortlaut annehmen kann . Die Deutschen
widerrufen damit ihre früheren Zusätze zum
englischen Plan , die zu der Mißstimmung d « S

Verhältnisses England — Bereinigte Staaten

gegenüber Deutschland beigetragen haben . Deutsch¬
land ist weiterS bereit , frdweoc Kontrolle zuzu -

v e n f, 20 . Mal . sTsch. P. - B. ) Der Gene -

ralsckretär des Völkerbundes hat dir Notwendig -
keit des sogenannten beschleunigten Verfahrens
in der Frage der Petition des Franz Bern¬
de i m anerkannt » die die Lage der jüdischen
Minderheit in Oberschlesten zum Gegenstände
hat . Die Petition wird bereits in der nächsten
Sitzung des BölkerbundrateS , also schon in der

nächsten Woche , zur Beratung stehen .
Der Inhalt der Beschwerde des gegenwär¬

tig in Prag weilenden Bernheim hat in Genf
einen tiefen Eindruck hervorgernfc », handelt cs

sich doch nicht nur um augenblickliche Ucbergriffc
der Menge gegen die Juden in Obcrschlcsien ,
für tvelches Gebiet die Minderhcitenverträgc gel¬

ten , sondern darum , daß die neuen in Deutsch¬
land erlassenen Gesetze hinsichtlich der Juden im

ernsten Widerspruch mit dem internationalen

Minderhciten - Abkommen für Oberschlesien stehen .
Die neuen ReichSgesctzc und - Verordnungen ver¬

letzten die in den Art . 66 , 67 , 75 und 83 des

Minderheitenabkommens für Obcrschlcsien ent¬

haltenen Verpflichtungen .
MS besonderer Fall wird die Tatsache her -

vorgehobcn , daß daS Reichsjustizministerium die

Für * Volksbelustigungen bleibt gesorgt :

Berlin , 20 . Mai . Im Zuge der großen

Aktion gegen die kommunistische Partei sind der

Polizei mr Laufe der letzten Monate Unmen¬

gen illegaler Druckschriften und Bü¬

cher in die Hände gefallen , die auf Grund der

Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze

von Volk und Staat sowie der Verordnung

gegen Verrat am deutschen Volke und hochver¬

räterischer Umtriebe der Beschlagnahme
verfalle » sind . In Berlin Hot die politische Po¬

lizei schätzungsweise etwa 10 . 000 Zentner Bü¬

cher und Zeitschriften beschlagnahmt und in die

Ställe der ehemaligen berittenen Schutzpolizei

geschasst, wo sic einer eingehenden Untersuchung

unterzogen werden . Zu Hunderttanscnden sind

die Bücher in d«n großen Ställen bis zur Decke

hinauf fünf Meter hoch gestapelt . Sie »' erden ,

wenn die Sichtung dnrchgeführt ist, c i n ge¬

dampft .
ES sollen sich bereits Vertreter von Papier -

mühlcn eingcfunden haben , die für diese » „Alt¬

tressen , zu dem er , wie bekannt , im März dir

Anregung gab.
Die Politisck ) «» Kreis « Italiens sollen opti¬

mistisch sein . Man nimmt an , daß die Bot¬
schaft Roosevelts » nd die Rede Hitlers den Boden
bereitet haben und daß cö Müsiolini gelingen
wird , die französischen Gegenvorschläge mit der
deutsch «» Anschauung auSzusöhnen .

Auch daü Reutrrbüro meldet , daß in den

diplomatischen Verhandlungen , deren Ziel der
Abschluß eines V e r m ä ch t e p a k t e S ist , «in

erheblicher Fortschritt gemacht wurde .

lassen und will nur , daß di « Äolonialtruppen in
dir Essektivstärke der künftigen Armee eingerech¬
net werden , die sich in unmittelbarer Näh « der
Metropole aufhalten . Außerdem ist Deutschland
zu einer Aenderung der Reichswehr in
eine Armee mit kurzer Dien st zeit
bereit .

Nur in zwei Fragen wollen die Deutschen
nicht nachgebeu : Di « Frist des Abrüstungsabkom .
mens soll nicht langer als fünf Jahre dauern .

Jedweder Sicherungspakt müsse «in u n i v e r -

feiles und dürfe nicht nur ein europäischer sein .

jüdischen Notare unter der Drohung , gegen die

Gewalttätigkeiten der Menge nicht geschuht zu
werden , zur Begebung ihrer Aemter gezwungen
habe . Die Petition macht weiters darauf auf¬
merksam , daß diese Gesetze praktisch noch vor
ihrem Inkrafttreten zur Auswirkung gelangten ;
die Inden wurden aus den Aemtcrn entlassen ,
jüdische Studenten von den Hochschulen entfernt ,
der Boykott jüdischer Geschäfte, Advokaten und

Aerztc wurde verkündet , bevor die Juden offi¬
ziell außerhalb des Gesches gestellt wurden .

Diese Anordnungen wurden von den dem

Reichskanzler untergeordneten SA- Abteilungen
durchgeführt .

Bernheim ersucht in seiner Petition , daß
die neuen Gesetze und Verordnungen in Deutsch¬
land sür daS oberschlesische Gebiet

al » ungültig erklärt werde » und der durch
das Minderheitenabkommen verbürgte Stand

wiüierhergestellt werde . Außerdem soll den ge¬

schädigten Juden ein Schadenersatz zugesprochen
werden . Der Durchberatnng dieser Petition steht
man in Genf mit Spannung entgegen .

Papier " Interesse haben und Preise bis zu ztvci
Mark pro Zentner bieten .

*

Nur Naziarbeiter
werden eingestellt .

Berlin , 19 . Mai . Der Vorsitzende der „ Front
der Arbeit " , Doktor Leh , hat heute ein Rund¬

schreiben an die deutschen Unternehliierverbändr

gerichtet , in dein er aufsordcrt , die angeschlosfc -
nen Betriebe anzuweisen , in Zukunft nur noch
solche Arbeiter nick Angestellte cinzustellen , die

Ihre Mitgliedschaft bei der nationalsozialistischen

Betricbszellrnorganisation Nachweisen können ;

solchen Bewerber » mit längerer Mitgliedschaft
sei der Vorzug zu geben vor denen mit kürzerer
Mitgliedschaft. Doktor Ley fordert ferner auf ,
innerhalb einer angemessenen Frist die nicht¬
nationalsozialistischen Betriebsangehörigen gegen
Mitglieder der Hitlerpartei auszutauschcn .

04 « Internationale
und das Dritte Reich .

Es ist ein erfreuliches Symptom für die

ideologischeEinheitderSoziali «
st k s ch e n Arbeiter - I » ter n atro »

n a I e, das ; die Presse der sozialistischen Par¬
teien verschied»er Länder , noch ehe der De -

schluß des internationalen Büros l >ckannt

wurde , sich in der gleichen Weise über die
Rede Hitlers im Reichstag und das Verhal¬
ten der Rumps - Fraktion der SPD . gegenüber
der fascistischen Regierungserklärung ansge -

sprocl )cn hat .
Die führenden Blätter der französi¬

schen , belgischen , holländischen
und der ö st c r re i ch i s che n SoziaIdemokra - -
tic haben sich im gleichen Sinne , von den

gleichen Erwägungen ausgehend , zu gleichen
Schlüssen gelangend , über die Ereignisse vom

17 . Mai geäußert . Wir selbst waren unter
den ersten , die den Berliner Geschehnissen die

gleiche Deutung gaben , wie die Blätter der

Bruderpartcien . Der Beschluß der SAJ vom

Ist . Mai deckt durchaus diese Haltung und

. zeichnet uns damit auch für unsere weitere

Politik gegenüber der deutschen Konterrevolu -

tion , für unsere weitere Beurteilung auch
jener deutschen Sozialdemokraten , die gegen
die Beschlüsse der Internationale und des

Parteivorstaudes verstoßen haben , die Rich -
tung an .

Die Internationale und ohne Zweifel
all « ihr angeschlossenen Parteien haben das
denkbar größte Verständnis für
die schwierige Lage , in der sich die

SPD - Fraktionen in den deutschen
Scheiuparlamenten befinden . Sie muß den¬

noch ini Namen des inlernationaleu Sozialis¬
mus , der durch die Auswirkungen der deut¬

schen Katastrophe nicht weiter geschwächt wer¬
den darf , im Namen aber auch der deutschen
Arbeiterklasse — auf deren Willen sich ja der

Pariser Beschluß beruft — von den Vertre¬
tern der SPD im Reichstag und in den

Landtagen fordert ! , daß sie entweder auch um
den Preis schwerster Opfer an Leib und
Leben der Wortführer des unterdrückten deut¬

schen Proletariats jene Politik macht , für die

sich am 5. März sieben Millionen deutscher
Arbeiter eingesetzt haben , oder aber daß sie
darauf verzichten , weiter im Namen ebendieser
Arbeiter und der vielen Tausende Opfer des

. HakenkvcnzsasciümuS zu sprechen . Sicher haben
wir , die wir inr demokratischen Ausland leben
und so glücklich sind , den Schutz der Demokra¬
tie zu genießen , kein moralisches Recht , von
den Vertrauensleuten » nd Mandataren der

SPD zu verlangen , daß sie sich abschlachten
lassen . Mer der internationale Sozialismus
kann im Interesse der allgaineincn Sache der

Arbeiterklasse der ganzen Welt , int Interesse
der sozialistischen Idee , nicht daraus verzich¬
ten , vmi den öffentlich noch wirkenden mrd

sichtbaren deutschen Genossen , für deren Leiden
tvir Verständnis und Mitgefühl jederzeit auf -
bringen werden , das eine zu verlangen , daß
sie entweder mit dem Einsatz ihrer gan -
jen Person für die Sack >e der deutschen Arbei¬

terklasse und des Sozialisitms einstehen , oder
aber aufhören , Wlandatc der Partei auszu¬
üben , die sich nicht mehr sozialdemokratisch
nennen dürfte , tvenn sie um irgendwelcher
Motive zweiten Ranges tvillcn ihren Frieden
mit Hitler machte . So richtig es ist , daß solche
Kritik aus do » > sicheren Port ettvas Pein¬
liches hat und von chavakterschtvachen Elenien -
ten auch leichtsinnig und schadenfroh geübt
tverden wird , während verantwortungsbewußte
Genossen sic ininner ungern und mit schweren
. Hemmungen üben tverden , so unerläßlich ist
sie im Interesse der gemeinsamen Sache , im
Lebensintevcssc jeder sozialdemokratischen Par¬
tei , die selbst noch frei , doch der Gefahr glei¬
chen Schicksals nicht entrückt ist.

Im Klnssenkampf mußten zu allen Zei¬
ten gewisse menschliche , persönliche — in ern¬
ster Stunde allzu lei ch, mißverständlich und

Hitler sdiludtf den Nacdonald - Plan .
Neue Instruktionen an die Genier Delegation .

Juaendrangsnlicrnng in Obersdilcslen

Gegenstand einer vaikerbund - llntersndiung .
Ein Emigrant führt Klage wegen Verletzung
des Mlnderheitenschutzvertraser .

50 Waggons marxistischer Literatur

werden eingestampft .
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sentiwental wirkende — Rücksichten zurück¬
stehen . Vir können , weit der Gegner die

Spielregeln nicht wahrt und uns den Kampf »
beiden der Demokratie entzieht , deshalb nicht
ans den Klosicirkainpf verzichten, daS Spiel
nicht aufgeben , West es höheren Einsatz for¬
dert als die Pari « von gestern . Die Soziali¬
stische Internationale hätte sicher nichts so
heiß gewünscht als den Kampf gegen den

FasciSinus ohne Opfer an Menschenglück und

Menschenleben führen zu können . Sie hat die

Gefallenen der italienischen und ungarischen
?lrbciterklassc tief l «klagt und feiert in ihnen
Märtyrer der Idee , sie ist aber auch stolz dar¬

auf , daß die Vorkämpfer der italie¬

nischen , ungarischen und Polni¬
schen Sozial ! st en lieber ihr Le¬
ben gewagt und ost hingegeben haben als

daß sie sich dein Terror gebeugt hätten .
Nun hat bei der Entscheidung der deut¬

schen Fraktion sicher noch eine ander « Erwä¬

gung mitgcsprochen : der Gedanke an den be¬

rechtigten Kampf des deu . schen Volkes um
seine Gleichstellung mit anderen Nationen .
Aber auch hier wahrt die Internationale die

nlarxistische Idee des Klassenkampfes , wenn
sie es ablehnt , für den deutschen Fafcismns
jene Gleichberechtigung zu fordern , die sie für
die deutsch « Republik immer gefordert und ver¬
fochten hat . Die „ Freiheit " , die H i t -

kerdeutschland gewinnen könnte ,
wär « icicht di « Freiheit deutschen
Volkes , sondern würde schärfere Unterdrük -

kung der deutschen Arbeiterklasse bedeuten . Die

RüsNingsgleichheit Deutschlands und der dcnio -

kmtischen Slaaten würde nicht nur eine Be¬
drohung der Demokratie in Westeuropa und

bcrftärftc Kriegsgefahr bedeuten , sondern auch
die Au frü stu ng der deutschen Her¬

renklasse von Junkern , . Kapitalisten urrd

fafcistischen Söldnern , di « heute dem de>rtschen
Volk der : Stiefel in den Nacken setzt . Wie

Mary mW Engels es abgelehnt haben ,
den Kampf Napoleons Hl . fiir das Selbstbe -
stinintungsrccht der Italiener und anderer
» nierdrückten Nationen als einen revolutio¬
nären Kampf zu erklären , so darf di « Inter¬
nationale heute auch dem Kampf Hitlers ( der
im Prinzip eilt zweiter Louis Bonaparte , in
der PmyiS eine furchtbare Steigerung dieses
Diktators ist ) nicht den Charakter eines fort -
schri ' tlich revolutionären Kampfes geben . Nur
die Niederlage Hitlers kann der

Freiheit des deutschen Volkes

nützen . Die deutsche Avbciierklasse hat ja schon
cinm ' al das stlrchtbar « Schicksal erlebt, ' als

Kanonenfutter für den Imperialisntus die¬

nen zu müssen , weil sie glaubte , den Kampf
gegen den Zarismus unter Führirng Wil -

helins II . austtehmen zu können . Ihr würde

Aehnliches nicht erspar ! bleiben , wollte sie
jetzt mit Hitler um die Freiheit und Gleich¬
heit des deutschen Volles kämpfen , das keinen

schlimmeren Feind hat als ebendiesen Hitler .
Es » rag heute oder seit langem strittig sein ,
oh die deu sche Sozialdemokratie den . Kampf
gegen die Friedensverträge , in dem sie sach¬
lich große Erfolge errungen hat , ideologisch
immer richtig , immer entschieden genug ge¬
führt hat . Aber eS wäre ein gefährlicher Jrr -
tuni , wenn sie kleine Versäumnisse durch
große Fehler wieder gutmachen , wenn sie

heute in eine natimrale und vaterländische
Krmkurrenz mit dem FasciSmuS einlre . cn , sich
gewissermaßen rechtfertigen wollt « . Sie würde

dadurch in den Massen daS Gestühl erzeugen ,
daß der Kampf gegen den FasciSmuS über¬

flüssig , daß die moralische Gleichschaltung ge -
botrn sei . Wenn die Fraktion der SPD aus
derlei Erwägungen heraus gehandelt hat ,
dann hat sie damit einen bedauerlichen Man¬

gel an marxistischer Erkenntnis , an dialekti¬

schem Denken überhaupt bewiesen . Die Inter¬
national « bann sich durch irgendwelche Ge¬

stühl « der Pietät nicht von der Kritik und

Korrektur dieses geschichtlichen und erhäng -
niSvollen Irrtums abhalten lassen .

Die Freiheit Deutschlands

Bevor ich Ihnen meine Verschleppung inS
Braun « Haus , di « viehische Mißhandlung und
die Tatnmstände meiner gelungenen Flucht dar¬
lege , will ich Ihnen einiges von den Erlebnissen
und Erfahrungen während einer Fahrt durch
die preußische Provinz Nicderschlrsien schildern .

Nachdem in Deutschland daS Post - und
Telegraphenqcheinmis aufgehoben war und wir
den postalischen Verkehr mit den Ortsgruppen
unseres Bezirks nicht mehr aufrechterhalten
konnten , ohne Gefahr zu laufen , wegen Hochver¬
rats inS Zuchthaus geschickt zu werden , entschloß
ich mich , alle Ortsgruppen der Sozialistischen
Arbeiterjugend im Bezirksaebiet Niederschlesien
persönlich aufzusuchen , um die illegal « Weiter¬
führung der Arbeit anzubohnen .

Furchtbar , was ich bei dieser Tour durch
meine Hcimatprovinz sehen und erleben mußte .
Unser « Funktionäre in fast allen Orten Nieder -

schlesicnS waren bereits festgesetzt und wurden
in den Braunen Häusern auf daS brutalste miß¬
handelt . Von den vielen unmenschlich «« Bestia¬
litäten , begannen an den Besten der Arbeiter¬
klasse, seien nur einige wenige Beispiel « hervor¬
gehoben.

Als ich mich während meiner Reife durch
den Bezirk auch vorübrraehend in Hirschberg im

Riesengebirg « aufhielt , übergab man mir ein

Schreiben , welches die politischen Gcfangcmen
auS Liegnih (Schlesiens auS der Braunen Hölle

hrrauSzufchmnageln verstanden haben . Der Ber -
fasirr dieses Dokuments berichtete darin , daß di «

politischen Gefangenen von Liegnih und Umge¬
bung in der SA . - Kasern « Heinersdorf bei
Liemrih unterqebracht sind und dort so furchtbar
mißhandelt weiden , daß einer von ihnen bereits
in Wahnsinn verfallen ist ( der Briefschreiber
batte den Dornanren deS Mißhandelt « » genannt ) .
Das ganze Schreiben enchielt solch « viehische
Bestialität , daß es wert gewesen wäre , der aus¬

ländischen Presse übermittelt zu werden . Leider

ist der Empfänger und Besitzer dieses Schreibens
kurze Zeit nach meinen « Aufenthalt in tzirschberg
in daS Konzentrationslager verschleppt worden ,
dos Dokument fiel in die Hände der SA . Bon
den im Fascistenhause . Heinersdorf bei Liegnih
Gemarterten seien oinia « genannt : Bruno Feh -
l i f ch, Parteisekretär , Liegnitz und seine beiden

Söhne , Chefredakteur Pohl » Iauer i. Schl . ,

sämtliche GewerkschaftSsekretär « von Liegnitz
u. a. m. Mir ist der Schlußsatz jener schrcck -

k a n n nur von der deutschen Arbeiterklasse
und zwar nur von einer revolutio¬

nären deutschen Arbeiterklasse ,
nicht unter Führung Hitlers , sondern i m

Kampf gegen den europäischen ,
daS heißt heut « vor allein iiu Kampf gegen
den deutschen FasciSmuS er¬

kämpft werden . Die Internationale , die

gegen die Anfrnstnng des Dritten Reiches
kämpft , vertritt die Interessen des deutschen
Drilles tveit besser als eine Fraktion , die den

Fehler von 1914 in vergröberter und viel¬

leicht verhängnisvollerer Form wiederholt ) in -

dcni sie ine Sache der dentfchen Arbeiter mit

der Sache des KlassenfeiiweS, deS lvahren
Feindes auch der Natron verbindet !

^Lieb « Genossen ! Laßt nichts unversucht , ,
beim politischen Sonderkommissar in Bres¬
lau unser « Freilassung zu erwirken , sonst

werden wir alle noch wahnsinnig ! "
Die Freilasiung der Genossen von . Heinersdorf
m erwirken ist angesichts der Tatsache , daß
Fememörder HeineS Polizeipräsident von
Breslau ist , ein aussichtsloses Beginnen , denn
gerade - HcineS ist «S ja . auf dessen Betreiben di «
Bestialitäten gegen die schlesischen Arbeiter

geschehen .
Ein anderer Fall . Eines Nacht - wurden auS

dem Dorfe Kunnerwitz , Kreis Görlitz , zwei
Arbeiter inS Brmin « HauS noch Görlitz ver¬
schleppt und dort so zerschlagen , daß sie danach
inS städtische Krankenhaus Görlitz eingeliefcrt
werden mußten . Einer dieser Unglücklichen ist
an den Folgen der brutalen Mischandluiig ge¬
storben . Wie ärztlich fcstgestellt , sind dem Ver¬
storbenen die Geschlechtsorgan « zerquetscht und
eine Niere fast abgeschlagen worden .

E » würde zu weit führen , wollt « ich alle

Brutalitäten , denen die schlesische Arbeiterschaft
durch - Herrn HeineS besonder - mrsaesetzt ist . ein¬
zeln aufführen . Ich will eS deshalb bei diesen
beiden Beispielen bewenden lassen , obwohl daS
Ausland nicht oemig über die schauderhaften Zu¬
stände in Deutschland unterrichtet werden kann .

DaS Ergebnis meiner vi « rwöchioen Inkor -
mationS - Tour durch di « Provinz Niederschlesien
( Neaieninasbezirk Lieamtz ) ist , kurz zusammen¬
gefaßt , die nackte Bestätigung dessen . waS die

ausländische Dresse über „ daS Deusschland der

Dichter rmd Denker " schreibt :

Entführungen . llrriheitSberaubuna . Uebcr -

fässe , viehischste Mißhandlung der Menschen ,
anvgeführt von mordlüsternen Rotzjungen ,
die jahrelang in den SA . - Kasernen auf di «

„ Nacht d « r langen Messer " gedrillt wurden
und nun nicht «insehen wollen , warum sie
nicht auch ihr „ Vergnüg « « " haben sollen .

Wie es mir hei Her SA erging .
Ein geflüchteter Lehrer «»zählt .

ES war gegen elf llhr nachts am 3. Mai .

Ich war mit dem Fahrrade in di « Stadt gefah¬
ren , wo ich bei Freunden zu tun hatte . Nach
Haufe kehrend , wurde ich vor meiner Wohnung
plötzlich von etwa 25 Fascistcn , die auS dem
Dunkeln bervorschnellteu , vom Rade gerissen ,
gefesselt uud zunächst in »reine Wohnung gezerrt .

Interventionsmaterial . Herr Gesandter !

Die Braune Bestie rast . . . .
Ein Genoss «, der

Informationsreise durch
unternahm , berichtet unS :

lautete :
ein « vierwöchige | licheu Schreibens noch in

Nirderfchlesieq
Erinnerung . Er

Nachdruck verboten .
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Dann weint er in daS Keilpolster , desscn
fremder Geruch ihn anwidert . Offenbar geht
die letzt « Nolle , die ihm von der Welt zugedacht
ist, mehr über fein Vermögen als irgendein «
frühere . Jedenfalls kommt morgens «iner her¬
aus , dem manches genommen ist . An dem man ,
wie die Zeit sich ausdrückt , eine Abschreibung
machen muß . MaS ein richtiger junger Mann

ist , Karl Lakner , bringt eS aus jedem Weh zu
etwas . Diese Erinnerung ist letzt verderblicher
als acht Hungertag « . Aber Karl kommt damit

der Stadtschulrat wieder in den Sinn und daS

wird zur Hoffnung einer Stunde . Diesmal gibt
ihm der Kanzlist , mit dem er redet , den Tip , eS

vielleicht im Fortbildungsschulrat zu versuche ».
Karl steigt den Stock hinauf und erfährt , daß
feit 1926 um 5522 Lehrlinge wenigcr verzeichnet
werden , daß das nicht nnr auf den Geburtenrück¬

gang der KriegSzeit zurückzuführen sei, sondern

auch auf die auSstcrbenden Berufe . Boi

Drechslern , Sattlern , Kammachern , Waaen -

schmicdcn , Modelleuren und Schuhmachern Hobe
di « mechanisierte Erzeugung die Frag « nach
einem gelernten Nachwuchs bereit - erübrigt .
Und Karl erfährt in diesem Zusammenhang auch ,

daß 1922 und 1923 noch Mangel an Fortbil¬
dungsschullehrern geherrscht hat . Er kommt

zitternd und blaß auf die Straße . Der Boden
der Ringstraße Ist unter den Baumkronen gold¬
gefleckt , doch ist oas Karl jetzt gleichgültig . Er
bemerkt « inen Riß im Oberleder seine - rechten
Schuhes . Und tags darauf wird ihm beim

Schalter in der ?inr - / >bsi,ngKstelle bloß seine
Kontrollkarte zug . wor ^ ii . Er erhält kein Veld ,

aber einen Zettel , der ihn für Freitag , heut « ist
Mittwoch , in di « Industrielle BezirkSkommission
beücllt , zu der übergeordircten Behörde der Ar -

beitSlosen .
Karl geht mit einem Schwindelgesühl die

Reihe der Polonaisestehenden , di « sich kaum um -

drehn , hinab . Sie kennen das und haben in

solchen Fällen einen Blick wie Tiere , die unter

dem gleichen Wärter leben . Selbstredend hat
Karl schon gestern früh den letzten Groschen anS -

gegebcn , in Voraussicht der nahen Auszahlung .
Vor allem aber ist er fassungslos vor Schreck
— und am Nachmittag kann er In der Pfand -
lcihanstalt für fein « Medaillen , für die ihm
einstmals eine lebenslängliche Rente zugesagt
tvar . nicht einen Groschen erhalten . Der Orden

der Eisernen Krone ist nicht auS Gold , sondern
a » S Tombak . Karl muß di « Nickelnhr hingeben ,
die er sich in Herfcdakn gekauft hat . Freitag
endlich kann er seine Angst , vor das Nichts ver¬

wiesen zu werden , in den Warteraum der In¬
dustriellen BezirkSkommission tragen . Hier steht
er mit dreißig anderen , von denen die meisten
in der Garderobe schon sehr defekt sind , in einem

kleinen , zwielichtigen Zimmer ; mitten unter

Ihnen steht ein Schrrtzmaun mit Schirmkappe ,
Stichsäbel , Gummiknüttel und Patronentaschen .
Zudem dringt Orgelgedröhn durch die Wände ,
von dem angrenzenden Iesuitcnlloster , und diese
Musik macht Karl erschauern . Sie mutet ihn
wie ein « Kunde von den großen irdischen Mächten
an , vor deren Bewegung « » die Menschen ein

Nichts sind . Hernach erfährt er , baß ihn di «

Arbeitslosigkeit zum Halbkriminellen stempelt .
Sie entzivyn sich unserer Kontrolle , sagt der

Beamt « , Sie sind unauffindbar , damit fehlt die

Grundlage für di « UnterstützungSauSzahlmig .
Di « tiefste Besorgnis , die Karl je empfunden hat ,

geht schwär ) in ihm aus . Als ihm das Blut
wieder erwärmt , weist er neben seiner Obdach¬
losigkeit auf den KurS hin , den er besucht . Der
Beamt « bestimmt an Hand seiner Vorschrift , daß

Karl nach Ablauf deS Kurse - , in ungefähr 8

Tagen , täglich im Arbeitsnachweis erschein «»
unv fein « Kart « abstempcln lassen muß . DaS

ist eine unerhörte Schikane , schreit Karl , da laufe
ich doch jeden Monat ein Paar Sohlen durch .
Der Beamt « geht mit großartig «! Ruhe zum
nächsten Fall über .

Am nächsten AuSzahlungStag erhält Karl
wieder nichts . Ich habe kein «» Zahlungsauftrag ,
sagt der Kassier Hintern : Schalter , wahrend « r
nach der Quittung von Karls Hintermann
greift . Nun ist zu erwähnen , daß Karl seither
auch s «inen Winerrock , genau gesagt , seinen
Ulster , versetzt hat . Er geht abermals wie in
einer Betäubung auf das große Tor zu . Drau¬
ßen regnet «S. Karl beginnt zu rennen , um
noch vor zwölf Uhr In der Industriellen Be «
zirkskbmnnssion zu sein . Dort erfährt er , daß
kein Partemwcrkehr ist, erst Freitag . Nun ver¬
setzt Karl den besseren von seinen beiden An¬
zügen , weil der andere nicht belehnt wird . Eine
gefährliche Politik , zweifellos , denn wann soll
er die Sachen wieder herauSkriegen ? Doch hört
sich in gewissen Lebenslagen die Beachtung des

Fragwürdigen auf .
Am Freitag , an dem es noch immer regnet ,

erhält Karl in der Industriellen Bezirkskom¬
mission di « Auskunft , sie sei für seine Reklama¬
tion nicht mehr die zuständige Stelle . Er müsse
sich an den ArbeitSnachlveiz wenden , an den der
Akt bereit - vor « iner Woche wsitergegangen fei.
Karl geht im Regen die droiviertel Stunden in
den Arbeitsnachweis . Hier hat man die Er¬
leichterung , ihm sagen zu können , daß der Akt
ohnehin vor zwei Tagen an di « Kasfa weiter -
gegangen sei . Karl wird klar , daß der Verkehr
mit diesen Ämtern eine Wissenschaft ist . Und daS
wird bald neuerdings aktuell . Eine Woche nach
der Auszahlung , die er nun doch erlebt , läuft
seine BezugSsrist ab , die mit zwölf Wochen fest ,
gesetzt ist . Nnn wandert er täglich , nachdem er
vom Asyl zur Abstempelung getrottet ist, nach

Dort bot sich mir ein Bild der Verwüstung .Ich batte mir in den Jahren seit meiner Schill ,eutlassuiig eine Nein « Bibliothek angefchasst, ein «
Schreibmaschine , Bilder Deutscher Arbeitcrfüh.
rer , ein paar Möbel , ein paar Gemälde , Dinge,di « mir Freud « niachten und Wissen vermittel -
ten . Während der eine Trupp Fascistcn im Dun .
kel der Nacht auf mich lauerte , wüstete ein an¬derer in der Bibliothek äreineS Zimmers hemm,
riß die Bilder von den Wänden ilnd warf aller
durcheinander . Die Schreibmaschine hatten die
Wüstling « aus den Fußboden geworfen . Meine
Mutter stand im Türrahmen und iveinte . Vater
wurde verhört . Nachdem die Fafcisten alle ver -
dächtigen Schriftstücke , Bücher ( fast die gesanite
Bibliothek ) , Brider u. a. m. beschlagnahmt nnd
in Rcisekoffer verpackt hatten , forderten sie mich
auf , ihnen zu folgen . Ich wehrte mich und
macht « sie darauf aufmerksam , daß ein gericht¬
licher - Haftbefehl gegen mich nicht vorlirq - t . Auch
sagte ich, daß Mir di « Polizei oas Recht hätte .
Verhaftungen vorzn nehmen . „Polizei sind wir ! " ,
brüllte mich der Faseist H. an . Brutal wurde
ich vorwärts gestoßen. Ich wollt « mich von mei -
ncr Mutter verabschied «», di « noch immer bitter
weinte . „ Komni , Komm ! , wir haben für so
etwa - kein Gefühl . Wir Nationalsozialisten sind
stahlhart " . brüllte der Sturmführer der SA . Dor
meiner Wohnung angelangt , bildeten di « Fasci -
sten zwei Reihen , nahmen mich in die Mitte ,
entsicherten ihre Pistolen , zogen die Gummi¬
knüppel nnd dann gab der Sturmführer Be¬
fehl « um Marsch i : : S Brmme HauS .

ES war aber nicht der übliche Weg durch
die Stadt , sondern wir gingen durch den Wald
kwohrscheinlich , um nicht Bevöllemnq imd Po¬
lizei aiif den Vorfall aufmerksam werden zu
lassen ) .

Im Braunen HauS anqckommen , wurde ich
sofort m ein besonderes Zimmer , dessen Türen
dick gepolstert waren , aefiihrt . Nun stellten sich
die Fascistcn auf Befehl deS Sturmführers im
Halbkreis arrf . entkleideten mich , so daß ich völ¬
lig nackt im Zimmer stand . Zivei Stricke wur¬
den hcraereicht , die , wie ich später erstchr , kür
den Fall allzuqroßcr Widerspenstigkeit zur Der .
süaung standen . Nachdem man noch ein blrrt »
beflecktes und mit RvzmuSöl durchtränktes
schwarz- rot - goldenes Fahnentuch b- rbeigcschasst
( wieviel der armen Opfer mögen sich vor mir
an RvzinnSöl . daS literweise cinoeaeb - n wurde ,
erbrochen haben ? > und über ^ daS Keilkissen eineS
fofaähnlicheu Gel ^ llS gelegt hatte , drückte mau
mich mit den Worten : „ Leg Dich hin . Du
Schwein ! " gewaltsam ans das mit dem Fabncn -
trrch belegte . Keilkissen .

„ Sie erhalten jetzt vorläufig 26 Stocksiblä «
auf höheren Befehl . Ob es dabei sein Bewenden
hat , wird van Ihren Geständnissen abbängen " ,
meinte der Sturmführer nnd in der Fosae be¬
kam ich inÄtelS eineS dicken Weidenknüptzris
furchtbar" Schläge ans den nackten Körper ,
muß iissr >e der Schmerzen furchtbar gebrüsst
haben , bei : » einige der Fascisten meinten , ich
müsse ein furchtbar „ weiches Leder " baben .
Nach erfolgter Mißhandlung sprach der Schläger
zu mir gewandt :

„ So , mein Lieber , das nennen wir Iuaend »
erzichling , nicht das , waS Du betreibst . "

Nun begann das Verhör . „ Verraten Sie
iinS Ihr Wassciilager " , sagte der Stiirmsührrr .
Ich batte von Waffenlagern keine Ahnung . waS
die Braunen so in Wut versetzte , daß ich erneut
furchtbar niibboudelt wiirde . Dasselbe Schaiisvicl
wiederbolt « sich in endloser Folge . IcdcSmal .
wenn kein „ Geständnis " abgelegt wurde , bekam

ich Schläge . DaS ging sa von Mitternacht biS

morgen - gegen 4 llb ». Alsdann sollte >ck> mich
schlafen legen .

Jeder Mensch wird verstehen , d- rß ich vor

Schmerzen nicht schlafen konnte . DaS Hemd

Favoriten hinaus , um bei Frau Vilma anzu¬
fragen , ob der Bescheid aus fei » Verlängerungs¬
gesuch oingetrosfen sei. Drer Tag « vor seiner letz¬
ten Auszahlung übergibt Frau Vilma ihm daS

leicht « Papier . Daraus ist, voracdruckt , und mit

entsprechenden Einfügungen , zu lesen : daß seinem
Ansuchen um den Weiterbezug der Arbeitslosen¬
unterstützung nicht stattgegeben werden könne ,
da er nach Paragraph soundso , Absatz soundso
der Tmrchsührungövrrordnung zur soundsovielten
Novell « deS ArbritSlosenversicherungSgcsetzcs , bei
den Aiigestellten als nicht beruf - zugehörig zu be -

trachten sei . Berusszugchörig sei nur deriemge ,
der vor Eintritt der Arbeitslosigkeit durch min¬

destens drei Jahre in einem einschlägigen vcr -

sichcrungSpflichtigen Beruf gearbeitet hätte , WaS
bei ihm , der laut eigener Angabe nur ein Dienst .
Verhältnis in der Dauer von 30 Monaten aus¬

weifen könnte , nicht zutreffe . Gegen dies « Ent¬

scheidung stehe ein weiteres Rechtsmittel nicht
mehr zu .

Nun ist Karl nie der Mann gewesen , der

etwa alls der Eisenbahn mit seinen Mitreisenden
leicht inS Gespräch kam . Nicht auS Arroganz ,
sondern weil vr immer von seiner Bescheidenheit
und seinem ernsten Naturell beschattet blieb .
Aber an diesem letzten AuSzahlungStag , der ihm
beschicdcn ist, fragt er herum , daß es geradezu
Aufsehen erregt . Schließlich geht er nach der

Auszahlung in deu Arbeitsnachweis . Ta ist vor -

erst der unvermeidlich « Beamt « , der ihm auSein -

anüevsetzt , daß das Amt nicht die Gesetze mache.
Inzwischen aber sieht sich Karl von eincni Frem¬
den aus die Seite gezogen , der ihn « rät , sich an die

AintSleitiiNg zu Wenden . Und zwar an den Se¬

kretär Pragner : der wäre der einzige Mensch im

Arbeitslosenumkreis . Aber in der Amtsleitung
ist ein Borziinmer . in dem eine hinreißend sn-
ücrte Sechzehnjährige Dienst ««acht, und über die

' st nicht hinwegzukommen .

( Forrsetzung jolgr . )
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liehen Presse gebrochen wird und die Presse

des arbeitenden Menschen das Arbeiterblatt !
der Arbeiter zur Geltung kommt ! Tn die Wohnung

MilliilUR ——RIEfl

bis

I« cs werden Köpfe

zahlreichen Reden .in

Bis an die Knöchel wollen

Schreib ¬
werden

gebrach !
Konzcn -

Der Senat wurde für Freitag , den 26 , Mai
nm 15 Uhr zu einer Plenarsitzung einberufen .
Auf der Tagesordnung steht der Regicrungsent -
wnrs über die Finanzprokuraturen und eine

Adolf Hitler
Und gehängt Wird doch. '

und Verlaasanstalt <Ä. m. b. H. in Plauen im

Vogtland schildert den Zustand deS Betriebes nach
der Invasion der SA wie folgt :

„ Die Büros , insbesondere die Redaktions¬

büros , sind mit Beilen und Spaten bearbeitet

worden , Stühle zerschlagen, Telephone , Uhren ,

Türen und Fenster demoliert worden . Alle For¬

mulare , Zeitungen , Vorräte usw . aus den Bel ) äl -

tern gerissen und umhevgestrcul worden . Ein

ganzer Teil der Schreibtischinhaltc wurde gestoh¬
len . — Im Maschinensaal sind die zwei Schnell¬

pressen und eine Tiegeldruckpresse schwer beschä¬
digt . Di « Maschinen wurden zum Laufen gebracht
und dann mit Gemalt angchalien . An der

RoiationSmaschine und an einigen Buchbinderci -
inaschineil sind verhältnismäßig wenig Schäden

en standen. Sämtliche Druckrcgalc wurden zer¬

stört . Die bereits fertigen Drucksachen liegen im

Maschinensaal und allen angrenzenden Zimniern

sowie im Hofe umher . Das Papicrlaaer ist aus -

einandergerissen worden . Pavicrvorrate wurden

zum Teil unbrauchbar gemacht. — Am wüsteten

sicht die Setz. cei aus . Kein Regal ' steht mehr auf

dein ursprünglichen Platz . Alle Kästen , Satz¬

bretter , Regale usw . sind entleert . Der ganze

Fmmunitätsangelegenhcit . Die Sitzung Hal wohl
hauptsächlich den Zweck , etwaige Regierungsvor ¬

lagen , bezw. Beschlüsse des Abgeordnetenhauses
auslegen und zuweiscn zu können .

( siehe Francesco Fausto Nitti „ F l »i ch t "), son¬

dern tatsächlich eine unbegrenzte Zwangsarbeit
dar , zu der man auf rein administrativem Wege
verurteilt wird . Ein besseres Zeugnis , daß
Deutschland kein Rechtsstaat mehr ist , erscheint

Wohl kaum denkbar .

Noch krasser zeigt sich dies , wenn man die

Namen derjenigen betrachtet , die nach dem Bericht
der B. N. N. ( Chefredakteur und Hauptinhaber
der Ostjude Tugendhat ) in Breslau inter¬

niert wurden . Der in den Tod getriebene Gen .

Eckstein war „schuldig " , lange Jahre Funltiv
när und Vorsitzender der SPD gewesen zu sein

Vie wahre Natur

des Fascismus .
Die allermeisten bürgerlich - kapitalistischen

Zeitungen , darunter auch die landbündlcrischen
Blätter , unterstützen die Niederknüppelung
des reichsdeutschen Marxismus durch die . Haken¬
kreuzter dadurch , daß sie alle von diesen began¬

genen Greucltatcn cinsach abstreiten .
Was sie aber nicht abstrcüen können , siiid

die blutrünstigen Reden der Nazihäupt -
linge Deutschlands vor ihrem Sieg . Die Ableug¬

nung wäre in diesem Falle um ko schwieriger , als

viele kapitalistische Zeitungen die hetzerischen
Aeußrrungcn von Hitler und seiner llnterläusl
mit Wonne abdruckten , — ging cs doch gcgen die

verhaßte » Sozi !
Eine Anzahl dieser hakcnkreuzlcrisckM Kui -

tnrblüten entnehmen wir der sehr interessanten
Broschüre „ Blut - März " ( Hakenkreuzbanditentum
und Enthüllungen zum Reichstagsbrand ) . Die 48

Seiten starke Broschüre ist im Berlage des Ver¬

fassers Dr . Theodor Krämer in Luxemburg er¬

schienen und kostet zwei französische Franken .
Nachstehende Aussprüche Hitlers und seiner

Unterführer beweisen , daß cs ihnen von Hans
ans darauf ankam , mit b r n k a l st e r Gewalt

den Marxismus auSzurotten :
Es werden Köpfe rollen ,
rollen .

scstzustellen . Die Tastaturen sind mit . Hacken zer¬
schlagen , Hebel abgebrochen , Gleitschicnen heraus¬
gerissen und die elektrischen Heizungen zerstört
worden . Im ganzen Gebäude ist keine Fenster -
scheibe mehr ganz . — Auf dem Hofe liegen zwei
Autos , davon ist eines vollkommen schrotfertig ;
das andere kann durch eine Reparatur vielleicht
noch als invalid umherfahren .

Der Geiamtschadcn beläuft sich auf 35 . 000
45 . 000 RM . "

der übrigens die Abgeordneten des linken Flügels
zum Großteil nicht anwesend waren , weil ge ¬

fangen oder auf der Flucht oder weil sie selbst
die Möglichkeit eines Kompromisses mit Hitler
zurückwiesen — di « Forderung , der Reichstags ¬

sitzung fernzubleiben , erbittert verteidigt wurde, !
daß aber die Mehrheit der Anwesenden sich zu ¬

gunsten der Unterwerfung entschied . Schließlich
erschien ein stark reduzierter Teil der Fraktion —

von den einen auf 50 , von anderen auf 70

( von insgesamt 120 ) geschätzt — in der Rcichs -

tagssihung und vervollständigte die

traurige Kapitulation vor dem Terror
oder vor der Demagogie Hitlers .

Weder die Sozialdemokratie als Partei , noch
die Parlamentsfraktion als von der Partei er -

i mächtigte Gruppe sind schuld an diesen » Verrat .
Was di « anderen anlangt , so werden die

Partei und die sozialistischen Arbeiter Deutsch ¬
lands über sie richten . Was uns betrifft , so ist . . . .
alles , was wir über diesen Gegenstand in diesem ! wH" " doch ' der Anlaß zu ' seiner
Augenblick zu sagen haben , dies , daß sie uns nicht ^dürfte ein anderer sein . C ‘

mehr interessieren und daß wir jede Solibaritnt j . Q0 nc « en im Kreis Breslau als
mit Männern ckbschwören , die , sei e » auch unter Vorsitzender der Ortskrankenkasse de. . .
ben bevorstehenden Vorwänden , sich dazu her - ! durch einen Prozeß gcgen den Aerztcvcrci »,

Die ausländlldien Urteile über die MMwMlion
Sdiftrisie Ablehnung durch die belgische Sozialdemokratie .

Karlsbader KrelsselreMr der Nazis
verhaltet .

Karlsbad , 20 . Mai . Freitag wurde aus
Grund der Erhebungen der Gendarmerie der

nationalsozialistische Kreissekretär Richard Glaser
und dessen Kanzleiangestellter Ernst Wihl unter
dem Verdacht stualSfenialicher Umtriebe verhaftet
und dem Bezirksgericht Karlsbad überstellt .
Samstag früh wurden sic in die llutersuchungs -
hafl deS Egerer Kreisgcrichlcs überstellt . In
den Wohnungen der Berhafteten und im Karls -
bader Kreissckretariat der Hvkeukreuzler wurden

Durchsuchungen vorgenommen .

Zu den zahllosen Meldungen über die Zer¬
störungen proletarischen Eigentums in Deutsch¬
land erhalten wir folgende zwei - weitere Berichte ,
die wiederum nlit aller Deutlichkeit zeigen , was

Nationalsozialismus bedeutet . Das proletarische
Eigentum ist vogelfrei — das Eigentum der

Unternehmer ist, wie Hitler in seiner Regierungs¬
erklärung noch unterstrich , heilig. Und das nennt

sich National - „SozialismuS " !
Nun die beiden Berichte:

Mauen im Vogtland .

Ein Besucher der Vogtländischen Druckerei -

und Verlaasanstalt G. m. b. H. in Plauen im

Vogtland schildert den Zustand deS Betriebes nach

„ Le Peuple " , das Zentralorgan der So¬

zialdemokratie Belgiens , schreibt über die Haltung
der sozialdemokratischen RcichstagSfraktion fol¬
gendes :

„ Wenn die gesamte sozialdemokratische Frak¬
tion offiziell Hitler zugestimmt und seine Reso¬
lution milbcschlossei » hätte , ko hätten wir — wir

zögern nicht , daS anSzusprechcn — diese Geste als
null und nichtig erachtet , denn wir wissen , daß
unter den Bedingungen blutigen Terrors , unter
denen die Sozialdemokratie ' n Deutschland lebt ,
ihre . Handlungen nicht der Ausdruck ihres freien
Willens sein können , sondern vielmehr die Wir¬

kung gewöhnlichen physischen Zwangs im wahren
Sinn des Wortes . Wenn « in Abgeordneter , der

nicht diese oder jene Haltung einnimmt , mit

bestialischem Tod bedroht ist , dann steht es

seinen Freunden im Ausland nicht zu , über die

. Handlungen abzuurtcilen , die jener unter solchen
Bedingungen setzen darf oder nicht. Das Min¬

deste , das man da tun muß , heißt , vollständige
Aufklärungen abzuwartcn , ehe man sich äußert .

Aber das ist es ja gar nicht , was sich im

Reichstag obspieltc . Wir wissen, daß der Partei¬
vorstand beschlossen hatte , di « Fraktion habe sich
an der Reichstagssitzung nicht zu beteiligen . Wir

Verbandes erreicht nicht e i n in a l
einen ll m a s a tz v o n 800 Kö m o n a t l i ch,
über 50 Prozent des GetverbcstandeS haben
nicht einmal ein Einkommen von 5000 IC Kon¬
kurse und Ausgleich « Und die Folge , die Verstei¬
gerungen führe »: zur Verschleuderung der noch
vorhandenen Mittel des Schuldners . Der Ver¬
band unterbreitet daher dem Ministerpräsidium
den Entwurf zu einer Regierungsvorlage , wo¬
nach in Exckutionsang«Icgenh«ilen gcgen Mein¬
gewerbetreibende und Kleinkanflente der Berkau »
( die Feilbietung ) beweglicher oder unbeweglicher
Sachen erst nach dem 31 . Dezember 1033 durch¬
geführt werden soll .

LMgreiche Beiriedsausschutzwahlen
bei Mannesmann in Komoiau .

Samstag , den 20 . Mai fanden im Mannes -
mannwcrk dir BrtriebSauSschußwahlen statt , bei
denen der Internationale Metallarbeiterverband
einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen hatte .
Trotz der wütendste » » Agitation der RaziS gewann
er ein Mandat und eroberte damit di « Mehrheit
im BrtriebSanüschnß , die Nationalsozia »
listen verloren 58 Stimmen und ein
Mandat . Sie sind von fünf Mandaten auf
vier hcruntergrsunken , während die Lohn - und

. Heilnarbeiter bei glrichbleibender Stimmrnanzahl
» viedcrnm ein Mandat erhielten .
IllIIlIllllIIllIIlllIIlIIlllIlWlIlII>IIIIIllIllllllIIl>Ill>WI»IlI>tl>ll>D!lttIltIIlIllIIllIl»WlIllI>lI>Wl»l

Ernst Zimlncr , der en der sozialdcinolratischcn
„Volksmacht " den Gcwcrkschaststeil bearbeitete ,
»var sei»» Nachfolger nach der Spaltung ; also
mußte auch er zur Zwangsarbeit . Gen . Ale¬

xander ist ebenfalls lediglich Gcsinnnngs " ver -
brcchcr " ; er »vor Sekretär des Reichsbanners am

Ort , so »vie Gen . Kukielczynski seit einein¬

halb Jahren Parteisekretär .
Der Fall Kukielczynski iki allerdings

ein Sondcrfall , denn hier »vird offensichtlich per -
sönlichc Rache gekühlt . K. war im Vorjahre in

eine »» Laitdfriedensbrukhprozcß verwickelt , der von
dein jetzige »» stellvertretenden Polizeipräsidenten
Patschowsti , ehemals politischer Staatsanwalt ,
vorbereitet » vorden »vor . Trotz einem Ricscnauf -
gebot gcsinnungStreucr Zeugen und einen » Straf¬
antrag auf zwei Jahre Zuchthaus » vurdc Genosse
Kukielczynski damals vom Sondergericht (!) frei -
gesprochen . Das konnte nicht » » gesühnt bleiben ;

also rin ins Konzentrationslager . Der Oberla » -

dcsgcrichtsrat P e f ch k e ist weder Jude noch So¬

zialdemokrat . Aber Pazifist , also verurteilt zur

Zwangsarbeit , zum Körbcflechtcn oder Stachel¬
draht ziehen . Daß man dir » vcnigen kommuni¬

stischen leitenden Funktionäre Schlesiens nicht

Verschonte , nimmt nicht wunder . Tic Internie¬
rung deS Dr . Korn aber ist ein Skandal , der

zum Himmel stinkt Korn ist zwar auch Sozial
idemokrat und als solcher Bersammlnngsrcdner gc' '

t Internierung
- . . . . . . . . . . . . . . . . . Er war näinlich seinen

m^h^nt«refster «i »^u>Ä> daß^wir jede Solidarität fAgstx̂ x», ztreis Breslau als ehrenamtlicher- - - ----- - ' * — - —
Kreises und

MDI , in

dem allerhand Praktiken der stondesbcwußtcn
Aerztcschaft zu Tage treten konnten , unbequein
geworden . So etwas darf nicht Vorkommen , also
ab ins Konzentrationslager .

All dies sind nur Einzclfällc . Aber sie festzu¬
halten ist interessant , denn ans ihnen erhellt sich,
daß das Dritte Reich die Willkür zum Herr¬
schaftsprinzip erhöbe » und die Zwangsarbeit für
jene eingeführt hat , die diesem oder jenem Staats

anlvalt , diese »« oder jenem Standesklüngcl aus

persönlichen Gründen unbequem sind .

Sorgen wir dafür , daß der E^ tlul ^ erbürger

Dessau .

Tos Gebäude des „ Volksblatts " in Dessau
wurde von SA mit klingende »»» Spiel „erobert "
und besetzt . Ueber die weiteren Vorgänge »vird

uns berichtet :
„ Im Zeitraum von etwa einer halben

Stunde wurde dann ein Teil der Jnnenemrich -
tung des Gebäudes in «nssehlichcr Weise demo¬
liert . Aus der Buchhandlung »varf inan durch
das zerschlagene Fenster Bücher , Schriften und

andere Gegenstände aus die Straße . Aus den

Redaktionsräumen wurden Bücher und Einrich -
tuugsgcgenstände auf den Hof geworfen . Fahnen ,
die » nan im Gebäude sand , verbrannte man auf
der Askanischen Straße .

Ain schlimmsten »vütelen die Eindringlinge in

den Redaktionsräumen . Die Türen wurden teils

zerbrochen , teils zerschlagen . Schreibtische demo¬

lier ! , die Bestandteile des übrigen Inventars ver¬

wüstet . Bilder von Ebert und Karl Marx wur -

den nach der Zertrümmerung der Rahmen zer¬

rissen . Aber auch in den i »n Vordcrgebäude liegen¬
den Räumen der Äeschäftsleitung , der Werbe -

leitung , der Telephonzentrale usw . mußten die

schlimmsten Verwüstungen scstgcstellt »vcrden .

Scheibcntüren sind zersplittert , Schranktüren aus -

I

gebrochen , Schreibüschkästen enlzwcigeschlagcn
und übereinandergestürzt . Sämtliches Schriften «
material wurde wahllos zerstreut . "

geben , daS Prestige Hitlers und seines Regimes

. . . . . . . „ „ . . . . . . . a . . . . ^ v . . (
der Barbarei , der Morde und der KriegSvorberei ,

wissen auch , daß in der FraktionSsihung — in | lnng wieder zu erhöhen . "
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Arbeitereigentum im Dritten Reich !

Joseph Goebbels

wir i «n Blute waten .

Gregor Strasser .

Wir werden der Hansindustrie zu tun geben .
Stöhr , Vizepräsident des Reichstags .

Es ist nicht schlimm , wenn einige zehntausend
marxistische Funktionäre zu Schaden kommen .

Dr . Frick .
Es »var das Verhängnis der reichsdcutschei »

Arbeiterklasse , daß sic den vollen Erirst der blut¬

gierigen Pläne der Hakenkreuzlcr nicht rechtzeitig
erkannte und entsprechend darauf antwortete . DaS

muß uns veranlassen , rechtzeitig und mit

allen Mitteln gcgen die hakcnkreuzlerische
lMord - und Raubpolitik vor ; ngel >«n. Die wahre

I
Natur deS Fascismus ist eben blutig « Brutalität .

Warum Zwangsarbeit ?
Bemerkungen zum Breslauer Konzentrations¬

lager .
Zu unseren Zitaten Breslauer Blätter

über das dort errichtete Konzentralioni -

layer („Sozialdemokrat " vo »n 12. Mai )

wird unS geschrieben:

Wie aus Cu >cn Berichten hcrvorgeht , stellt

das Konzentrationslager keine Verwahrung ,
deren Anschein selbst auf den nalienischen Ber -

bannungSinscln noch gewahrt zu werden pflegt

siebte vor Blut am Körper . Frühmorgens fünf

Uhr wnrdc ein neues Opfer einaebrachl ,
in die Folterkammer geführt und ebenso »niß -
havdelt wie ich. Der junge Mensch , nm den es

sich handelte, brüllte »vie ein Stück Vieh , und

noch heute liegt mir sein Jainmern in den

Ohren.
Gegen acht Uhr » vnrdr ich Ii » die

stnbe des SturmführerS gerufen . „ Sic
um nein » Uhr zur Standarte nach G.

und von da gehen Sie vier Jahre ins

lrationslager", wurde »nir erklärt . Jetzt wüßte
ich, waS mir bevorstand : Ich sollte ins Braune

Haus nach Görlitz , WaS dort geschehe »» sollte ,

»var niir zur Genüge bekannt , näinlich abermals

furchtbare Mißhandlung und wenn ich dani »

noch -gelebt hätte , ins Konzentrationslager .
Lieber tot , als noch einmal so furchtbares

erleben müssen ! Ich sann auf Flucht . Während
des Frühstücks der Fascisten (ich habe weder zu
cssen noch zu trinken bekommen ) ging ich inS

Klosett. Dort war ein kleines Fensterchcn , durch
daS ein Mensch mit starkem Körperbau nicht
hätte schlüpfen köniren . Durch diese - kleine Fen -
slerchen bin ich blitzschnell geflüchtet . Die Flitcht
verlacht dem Menschen Windeseile und so kam

cs, daß, trotzdem niir die Verfolger wenige
Minute »» später auf den Fersen waren , die

Flucht glückte . Einige Kugeln , die mir meine

Peiniger ngchsandten , verfehlten ihr Zicl . Durch
die Solidarität meiner Genosse « bin ich dann

rasch über die Grenze gebracht worden .
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„ Wie In Wahrheit die Dinge
liegen . . .
Die Jung - Faseisten säuseln wie Hitler .

Tie Troppaucr „ Neue Zeit " , die sozusagen
als Ersahblatt des „ Tag " erscheint , ist über die

Hitler -Rede vor Freude ganz aus dem Häuschen
geraten und benützt deren Wiedergabe , sich wieder

einmal dasselbe Unschuldskleid umzuhängcn , das

Jung schon so oft trug und Hitler nun ebenfalls
umgehängt hat .

Die Hitler - Rede ist ihr Beweis für alles ,

toas Hitler behauptet ; cs genügt ein Wort

les Führers , und schon ist nicht mehr daran zu

deuteln , daß die SA und die SS niilitärisch
höchstens der Wach - und Schlicßgcscllschaft eben¬

bürtig sind. So ist cs nicht verwunderlich , daß
sic das Hitlcrsche Lügengewebe wcilerspinnt und ,
über die Unterdrückung der sudetcndcutschen
Nazis klagend , kein Wort für jene findet , die int

Dritten Reich »vie Sklave » » und Hunde behandelt
»vcrden :

„ Und wenn Hitler erklärt , daß gerade das

junge nationale Deutschland für die Rechte der

anderen Völker aus derselben Gesinnung heraus

Verständnis habe , so ist das nicht etwa ein

„Tarnen " , sondern das Feststellen einer Tatsache

. . . der Deutsche aber ist auch in der Politik

offen und steht zu dem , was er sagt . . . Wird

man sich endlich dazu verstehen , eine Bewegung ,
ein ganzes Volk nicht nach den zuweilen
romantischen Aeußcrungen und Ha nd -

lungen unverantwortlicher unter¬

geordneten Kämpfer zu beurteilen , son¬
dern nach den allein maßgeblichen Erklärungen
des verantwortlichen Führers ? "

Die Deutschen , deren Sprachrohr di « „ Neue
Zeit" ist, haben schon des öfteren bewiesen , wie

wenig sie zu ihrem Worte stehn ; in jeder Rede

widerruft Jung die vorhergegangene. Und wie

verlogen die Gesellschast ist, die so »norolisch tut ,

geht daraus hervor , daß die Handlungen Hitler -
Etzels in schreienden » Widerspruch zu seinen
Worte »» sind . Er spricht von Gleichberechtigung ,
während die Braunhunnen Arbeiter schlachten,
prügeln, auf der Flucht erschießen und ihr Eigen -
tum stehlen . Für die „ Neue Zeit " sind das

„romantische Acußcrungen und . Handlungen un¬

verantwortlicher untergeordneter Kämpfer " und

sie hat sic nicht zu tadeln .
Und doch: wie » nan dazu steht , so ist man .

Solange die Blätter der Nationalsozialisten , so¬

lange die Jungvartci überhaupt »»ich» abrückt von
den blutigen Methode »», die Hitler in » Qititertt
anivendet , solange wird man »vedcr seine Ti¬

raden über die Außenpolitik glauben , noch die

demokratischen Locktöne der „ Neuen Zeit " ernst
nehmen , Deutschlands Ruf stellt » nan nicht her ,
indem man die „romantische »» Aeußerungen " bil¬

ligt, sondern indem » na » sie verdammt .

Darum »vird man gut dara »» tun , allen

Nazis mehr auf die Hände und >veniger aufs
Maul zu sehen .

Für de « Schub der Rlekunewerbe -
treibende « und Kaufleute .

Der Verband der Gewerbetreibenden und

Kaufleute hat an den Ministerpräsidenten ein

Memorandum gerichtet , in welchem zunächst
daraus hingewiesen wird , daß sich die wirtschaft¬
liche Lag« deS Kleingewerbes und des Kleinkanf -
mannstandeS so verschlechtert hat , daß , wenn

nicht in kürzester Zeit Hilf « gesunden wird , mit

einem Zusammenbruch dieses Standes zu
rechne »» ist. Der Unriah ist derartig zurückge-
gangen, daß an eine Rückzahlung von Darlehen
oder sonstigen Verpflichtungen nicht zu denke »»

ist. Ein Viertel der Mitglieder des
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Der » Selbstmord * Biedermanns
Wie erinnerlich wurde dieser Tage die Leiche

de - sozialdemokratischen Abgeordneten und Ham¬
burger Parteisekretär - Biedermann tot aus
den Schienen ausgesunden . Nach dem amtlichen
deutschen Bericht soll Selbstmord vorliegen .

Wir erfahren dazu folgende »: Biedermann
fuhr von Köln nach Hamburg . Er halte ein

Schlafwagenabteil genommen , chatte sich ausge¬
wogen und hingelegt . Bei der Ankunft in Ham¬
burg war das Abteil leer . Die Leiche des Toten
wurde erst am andern Morgen aus dem Schie¬
nenschotter gesunden .

Allein die Tatsache , daß Biedermann sich
zum Schlafen ausgezogen und sein Abteil so
hergerichtet hatte , wie man eS tut , wenn man
die Rächt darin verbringen will , genügt , um
die Unwahrscheinlichkeit de » Selbstmorde » dar -

zntun .
Sein Name steht nun auch aus der M 8 r •

1 yrerliste der deutschen SPD .

Von den verhalleten deutschen
Gewerkschaftern .

Der amtliche preußische Pressedienst wendet

sich gegen die in der ausländischen Presse ver »

össentlichten Dieldung , daß die verhafteten deutschen
Gewerkschaftsfunktionäre mißhandelt worden seien .
Aus zuverlässiger Quelle erfahren wir folgende »:

Tatsache ist, daß weder Leipart noch Graß -
mann , die Vorsitzenden de » Allgemeinen Deut »
schen Gewerkschaftsbundes , nach ihrer Bcrhaf -
tung sofort in das Staatskrankenhaus über¬

führt worden sind . Beide Genossen sind gemein¬
sam mit den übrigen 50 verhafteten Gewerk¬

schaftsführern nach einer SA - Kaserne in Berlin
nahe der Varochial - Kirche gebracht worden , und
sie haben dort 36 Stunden verbracht . Eine

Schlafgelegenheit wurde ihnen in ftorm von auf
dem Boden gelegtem Stroh und Packpapier für
die Nacht von Dienstag auf Mittwoch geboten ,
jedoch konnten nur acht bis zehn Mann gleich¬
zeitig da » Lager benützen . Nach qualvollem
Warten wurden sie dann am Mittwoch abend »,
den 3. Mai , zum Polizeipräsidium geschafft , wo
sie in der von der AuSlaudSpresse geschilderten
Weise behandelt wurden . Erst dann — nicht wie

behauptet wird sofort — sind die Genossen
Leipart und Großmann als Strafgefangene in
das Staatskrankenhaus überführt worden .

Die übrigen deutschen Gewerkschaftsführer
befinden sich, trotzdem ihr einziges Verbrechen
darin besteht , ein ganzes Leben lang für die

deutsche Arbeiterschaft ihr Bestes hergegeben zu
haben , heute noch in der Strafanstalt Brrlin -

Plöhensee , ohne daß gegen sie Strafanzeige er¬
stattet worden ist oder auch nur eine richterliche
Vernehmung stattgefunden hat . Selbst diejenigen
Gewerkschaftsführer , die Reichstagsabgeordnete
sind , wurden nicht zur Ausübung ihres Man¬
dates im Reichstage , am Mittwoch , den 17 . Mai ,
entlassen . Die Friedensrede des „ Bolk »" - Kanz -
lerS Hitler wurde also in Abwesenheit
dieser von den SA - Banditen verhafteten und
von der nationalsozialistischen Staatsmacht in

Hast gehaltenen Volksvertretern oer staunenden
Welt verkündet . Die schönste FricdenSrede und

der . immer wiederkehrende Rns nach Gleichbe¬

rechtigung nach außen hin kann die Weltöffent¬
lichkeit nicht darüber hinwegtänschen , daß in

Deutschland außer der Mißhandlung von un¬

schuldigen Menschen , Arbeiter und Volksführer
eingekerkert sind , die stets für den Bölkerfrieden
und für die Gleichberechtigung der Arbeiterklasse
eintraten . Eine Bewegung , die innervolitisch so
viel Schuld auf sich geladen hat , die die Persön¬
liche Freiheit und das Persönliche Eigentum
ihrer Mitmenschen , die nicht Nationalsozialisten

sind , aufgehoben hat und aufrecht erhält , kann

niemals das Mandat erhalten für Frieden und

Gleichberechtigung einzutreten .

Neue Adresse de » I . ®. B. Der I . G B.

schreibt unS : „ Die neue Adresse des Internatio¬

nalen GewerkschaftsbundcS lautet : Internatio¬
naler Gewcrkschaftsbund , 9. Avenue d ' Orsay ,

Paris VII ( Telegrammadresse : Jnterscd , Pari ») .
Zur Vermeidung von Verzögerungen bitten wir

alle Sekretariate . Redaktionen und Administra¬

tionen , diese Adresse vorznmerken und die Zu¬
stellung van Zuschriften — insbesondere auch der

regelmäßig zum Versand gelangenden Druck¬

sachen , Zeitungen usw . — an die neue Adresse
zu veranlassen . "

Vom Rundhink

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Montag :

Prag : 6. 00 Gymnastik , 11,00 Schallplatten ,
17 . 00 Kinderstunde , 18 . 25 Deutsche Sendung :
Weber : Reisen eines uordböhmischen Gla » Händlers .

19 . 25 BoktSlieder , 21 . 00 Orchesterkonzert . — Brünn :

18 . 23 Deutsche Sendung : Französisch , 19 . 25

Saxophouvorträge . — M. - Oftrau : 12 . 30 Orchester¬

konzert , 18 . 80 Deutsche ' Sendung : Klar : Wie

kommen wir zum Verständnis der neuen Musik ?

19 . 25 Zitberkouzert . - München : 14 . 45 Zitherkonzert ,
22 . 45 Nachtmusik . — Berlin : 20 . 10 Richard Wagner .
— Langenberg : 21 . 00 Bruckner , 3. Sinsonie . —

Wien : 17 . 25 Konzen

Dienstag :

Prag : 6. 00 Gymnastik , 10 . 00 D e u t s ch e r

Schulfunk , 18 . 25 Deutsche Sendung : Volks¬

tümliches in der Romantik , 18 . 50 Zum 120. Ge¬

burtstag Wagners , Tannhäuser . — Brünn : 12 . 30

Orchesterkonzert , 18 . 25 Deutsche Sendung : —

München : 20 . 00 Schumann , 21 . 30 Sinsoniekonzert .
— Leipzig : 16 . 00 Au » deutschen Opern . — Breslau :

21 . 00 Volkslieder . — Wien : 17 . 25 Die Liebe im

Lied , 21 . 00 . Mahler : VI . Sinfonie .

An neuartiger Tieffeetaucher .
Die englische Marineleitung führt gegenwärtig im

Kanal mit einem neuartigen Tauchapparat Versuche
durch . Der Tauchanzug , der aus einem Stahlzhlinder
mit Helm sowie beweglichen Arm - - und Beiichüllc»
besteht , hat auf dem Rücken einen Apparat , der selbst
tätig Lust erzeugt , so daß der Taucher ohne Lusi-
zufuhr vom Schtff aus arbeiten kann . Man Hoss' ,
daß mit diesem Apparat der Taucher länger unter

Wasser arbeiten kann und daß er auch größere Tiefen
wird erreichen können . Auf unserer Aufnahme sieht
man , wie der Taucher gerade ms Wasser gelassen wird .

auzug und beabsichtigt , wie sie erklärte , diese
neue Frauemnode auch in der Pariser Music Hall
zu propagieren , wo sie estrige Zeit hindurch auf-
treten wird .

Weil er da » Vermögen der Frau verzecht
hat . . . In dem Budapester Vorort Csepel hat
die TaglöhnerSfrau Gazdn ihrem Mann , als die .
ser schlief , mit einem Rasiermesser die Kehle
durchschnitten . Bei Aufdeckung der Tat war der
Mann bereits verblutet . Die Frau wurde ver -
haftet und gab beim Verhör an , die Tat des¬
wegen begangen zu haben , da ihr Mann die ihr
gehörenden Grundstücke allmählich verkauft und
den Erlös bis auf den letzten -Heller verzecht hatte .

Boykott Oesterreichs durch die Nazi . Am
Freitag sprach beim Landeshauptmann von Kärn -
len eine Abordnung von Hoteliers vor und legte
Originalschreiben vor , aus denen festgestellt wer¬
den konnte , daß Absagen von Gästen aus Deutsch-
land aus rein politischen Gründen erfolgen und
daß von Seiten nationalsozialistischer Parteigäu -
ger in Deutschland eine fieberhafte Propaganda
gegen den Besuch Oesterreichs entfalten werde .
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„ Die

Es ist gewiß eine Ehrung der deutschen
Emigranten , vom deutschnationalen Abgeord¬
neten Dr . Horphnka beschimpft zu werden ,
es ist aber auch zugleich ein beschämendes
Dokument des moralischen Verfalles des

sudetendeutschen Bürgertums , wenn einer sei¬
ner Wortführer die Bemühungen , mittellosen

Tagesneuigkeiten

tödlich sind . Die Ursache teS
konnte

Bled am BeldeSsee , Fran -

KonstantinSbad , Hirschberg
Uro - Bodenbach a. E.

Eine
— ' in

Bäderdreieck ;
Jtalienreisen , 11 Tage für 1440 K

noch nicht ermittelt

Woche - Pfingst -

einem kleinen , idyl -
2' billige

Mob

erschossen ,
Wir sind erst frei , Wenns rot und leuchtend toot

. J i für folgende
24 . bis 28 . Mai (Rückfahrt

3. bis 5. Juni ( Rückfahrt
14 . bis 18 . Juni ( Rückfahrt
4. 28 . Juni bis 9. Juli
bis 10 . Juli ) . Die Rück¬

fahrt muß am letzten Tag bis spätestens 12 Uhr
mittags a « getreten werden . An den übrigen
Sonntagen gelten die Rückfahrkarten wie sonst,
d. i. zur Hinfahrt Samstag und Sonntag , zur
Rückfahrt bis Montag mittag ».

Selbstmordversuch eine » Pilsner Advokaten .

Samstag morgens wurde bet einem Gasthaus in
der Nähe des Zentralfriedhoss in Pilsen der Advokat

Tr . , Bayer schwer verletzt anfgefui - den. ES wurde

sestgostellt , daß er viele Stich - und Schuit : «
munden auswies , die er sich mit einem Messer
verursacht hatte , und daß er versucht hatte , sich aus

! einem Jagdgewehr zu erschießen , denn sein Hut
war durchschossen . Dr . Bayer wurde in das Pilsner
Krankenhaus geschasst , wo konstatiert würde , daß
seine Verletzungen
Selbstmordversuches
werden .

Bon der Uro .
urlaub für K 180. -

Irschen Kurort im

Rom ,
' ’

Bologna — Rom —Neapel — Pompeji — Capri —Flo¬
renz —Venedig ) vom 1. bis 11. Juli und vom 2.
bis 12. September . Aus der Donau zum
Schwarzen Meer , 17 Tage K 1580 . — ( eine
Woche Aufenthalt in Barna ) , vom 1. bis 17. Juli .
Ständige Erholungsaufenthalte in

Abbazia , Grado , und Riceione an der Adria , Bei¬
den am Wörthersee ,

'

zensbad , Marienbad ,
am See , durch die

Verlangen Sie Prospekte !

Auf ein « » spanischen Eisenbahnzug wurde
unweit der Station Magoria kurz vor einem
Tunnel ein Ueberfall verübt . Vier Personen haben
mit vorgehaltenem Revolver dem ZugSsührer
50 . 000 Peseten , die für Lohnzahlungen bestimmt
waren , entrissen und sind , nachdem sie die Not¬

bremse gezogen hatten , entkommen . Das ZugS-
personal suchte die Räuber zu verfolgen und gab
einige Schüsse ab , durch die ein Reisender gelötet
und zwei verletzt wurden .

Son n tags - R ü ckfahrkorten mit erweiterter

Gültigkeitsdauer werden im Anschluß an Feier¬
tage in den nächsten Monaten

Tage ausgegeben : 1.
"

24 . bis 29 . Mai ) ; 2.
3. bis 7. Juni ) ; 3.
14 . bis 19 . Juni ) ;
( Rückfahrt 28 . Juni

Furchtbarer Lod eines Kindes .

Von der Transmission zu Tode geschleift .

Pardubitz , 20 . Mai . Gestern gegen Abend
wollte der 12iährige I . Vrzal , dessen Stiefvater
in der Mühle in Zminny bei DaLiee angestellt
ist , im Mühlhause sein Messer schleifen .
Hiebei wurde er von der Transmission erfaßt .
Da sich, im Mühlhause niemand befand , konnten
die Maschinen nicht rechtzeitig zum Stillstand ge¬
bracht werden . Der schwache Körper des Knaben
hatte keinerlei Störung in der Transmission ver¬
ursacht , die die Mühlenangestellten auf das Un¬
glück hätte aufmerksam machen können . Der
Knabe wurde von dem Riemen zu Tode geschleift
und seine verstümmelte Leiche nach längerer Zeit
in der Maschine aufgefunden , die ständig
weiterlief .

Selbstmord am 100 . Geburtstag .
Motiv : Leben - Überdruß .

In einer Gemeinde in der Nähe von N y i -

regyhtiza ( Ungarn ) verübte ein alter Land¬

wirt an dem Tage , an dem er sein hundertstes
Lebensjahr vollendete , Selbstmord durch Erhän¬

gen . Der greise Mann , der keinen unmittelbaren

Grund , wie materielle Not oder Krankheit , zu sei -
ner Verzweiflungstat hatte , gab in einem hinter -
lassenen Schreiben als Motiv Lebensüber ,
d r u ß an .

Verfolgten ein wenig Hilfe zu briiigen , so ge¬

hässig verfolgt und die Hilfsbedürfttgen so
verleumdet , wie Horphnka es in einer dring¬
lichen Interpellation getan . Er

verlangte die Auflösung der „ L i g a f ü r

Menschenrechte " , weil sie in einem Auf -
rufe zu Sammlungen für die deutschen Flücht¬
linge aufrief , und die Emigranten bezeichnete
er als Menschen , die „ entweder gemeine
politische Verbrechen , durch Brand¬

legung oder durch politische Morde begangen
haben oder die in früheren Zeiten unter dem

Nnfluß eines gefrier »leit Regimes durch A u s -

Nutzung politischer Korruption
in ungesetzlicher Weise große Vermögen
erschlichen haben " . — Unter den deutschen
Emigranten ist unseres Wissens nicht einer ,
der einen politischen Mord begangen hat . Die

politischen Mörder , wie etwa die Helden von

Potenrpa , wie der berüchtigte Fememörder
Heines , die Mörder Erzbergers , sind im Drit¬

ten Reich in Freiheit und in Macht und

Würden . Die zu uns gekamnien sind — das

sind Menschen , deren Körper noch die blutigen
Striemen nationalsozialistischer Mäßigung zei¬
gen , — sind Menschen , die schon an der

Grenze sich das Fahrgeld nach Prag erbitten

mußten , die nicht mehr Wohnung und Nah¬
rung bezahlen können , die zwar der Hölle ent¬

ronnen sind , ckber vor dem Nichts stehen —

und diesen Opfern der braunen Mordbanden

gönnt Horphnka , gönnen seine Parteigenossen ,
gönnt dieses deutschnationale Bürgertum nicht
einmal mehr jene Hilfe , die sie vor dem Ver¬

hungern schützen soll ! Wo nian selbst von
einem politischen Gegner , der die einfachste
menschliche Anständigbeit sich bewahrt hat ,
wenigstens ein gewisses menschliches Verstehen
zu erwarten geneigt ist . findet man statt des
Menschen bloß einen Deutschnationalcn .

Entfallender Ministerempfang . Minister für
soziale Fürsorge Genosse Dr . Czech empfängt
am Dienstag , den 23 . ds . M. , keine Besuche .

Keine Fahrplanreduktion . Ein Prager Abend¬
blatt brachte unter dem Titel,/Entscheidende Be¬

ratung im Eisenbahnministerium " die Nachricht ,
daß eine große Reduktion des Personenverkehrs
vorbereitet werde , da die Personenfrequenz gegen¬
über dem Jahre 1929 um wenigstens 50 bis 60
Prozent gesunken ist. Tatsächlich ist, wie amtlich
mitgeteilt wird , die Personenfrequenz zwischen
dem Jahre 1929 und 1932 bloß um 20. Prozent
gesunken , d. i. wesentlich weniger , als der Güter¬
verkehr sowie auch weniger , als in den Nachbar¬
staaten ( in Deutschland z. B. um 35 Prozent ) .
Dieser verhältnismäßig günstige Stand ist haupt¬
sächlich der Motorisierung zu verdanken , mit
deren Hilfe es gelang , den Fahrplan der tschccho -
ssowatischen Staatsbahnen gleichzeitig zu verdich¬
ten und zu verbilligen . An eine Reduktion des
gegenwärtigen Fahrplanes , der eben am 15 . ds .
in Geltung ttat , wird nicht gedacht .

Sorgen der Marlene Dietrich . Am Freitag
ist , aus Amerika kommend , die bekannte Film¬
schauspielerin Marlene Dietrich in Paris cinge -
itoffett . Sie trug einen lichten Männer .

Das Anfl - norst - Wessel - Lied .
( D. G. ) Bon einem im Konzentrations¬

lager uMergebrachten deutschen Proletarier
geht uns auf Umwegen das folgende , über
die Stimmung der deutschen klasicubawuß -
len Proletarier orientierende Gedicht zu :

Fahn hoch , die Reihen dicht geschlossen " —
So heißt das Lied , das uns Horst Wessel sang ,
Der einst beim Dünenschutz vom NSbcnbuhl er -

schossen,
Horst - Wessel - Lied , wie ist doch falsch dein Klang .

Wohl herrschen heute die braunen Bataillone .

Terrorisiert der Sturmabteilungsmann —
DaS Hakenkreuz dem Heer der darbendeii Millionen
Den Tag der Freiheit niemals bringen kann .

Auch werdet ihr , beim Trommeln und beim Blasen
SA. , bestimmt nicht auf die Dauer satt —
TaS Wch ' n der Hitlerfahnen über allen Straßen .
Kann sich im Sturme drehen wie ein Blatt .

Trum grüßen dich die alten Kampfgenossen
Trotzalledcm mit „ Freiheit " unverzagt —
Und wird auch mancher noch vom braunen
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PRAGER ZEITUNG
UBER KINDERKLEIDER

Aus der Partei

Mitteilungen au » dem Publttum

wer * —

Der Film

Kunst und Wissen

BM

• •

Ein hObsches Kleid dort dem

Kind « nicht beschwerlich fal¬

len . Daher muss die Kinder «

Meldung leicht und womöglich
waschbar sein . Für Kindergel¬

der sind WaschstoHe mit der

Marke Sochor am Rande sehr

beliebt . Sie sind dauerhaft ,
leicht , wasch - und lichtecht u.

billig . Kann man sich etwas

geeigneteres tOr Kinderkiel «

der varsteilen ?

Dr . CH. Arlosoroff - Jerusalem , einer der

führenden Männer der palästinischen Arbeiter¬

schaft , Vertreter des Arbeitcrstügels in der zioni¬
stischen Exekutive ( Jewish Agency ) und Leiter des

politischen Departements , spricht Montag am

22 . Mai , 8 Uhr abends in der städtischen Bücherei

über das Thema „Palästina und das jüdische Volk

im Jahre 1938" , in welchem er hauptsächlich zu
den in Palästina aktuellen Arbeiterfragen Stel¬

lung nehmen wird . Veranstalter sind di - jüd. -so; . -
dem . Arbeiterpartei Pole Zion und soz. -zinon.
Arbeitsgemeitilchaft .

anbringt . Sonst Interessieren Volksfeste aus der -
' '

W 9

sich
volle Berufstätige , wie gewöhnlich In dieser Film « I
weit unverstanden , weil der Verstand beim Smoking
und Rauchtisch beginnt : nachdem sic zum Bewußt¬
sein dessen gekommen ist , daß nämlich di « Bildhauerei
im Film «in einträglicher , im übrigen ober lang¬
weiliger Beruf ist ( die Wirkt chkeit ist hier zu an¬
dern Resultaten gekommen , was den Filmmacher
aber nicht hindert ) , beschließt sie, sich außer nach
Modellen auch nach der Lt«l >« untzusehen ; nnü husch ,
httsch, läuft da nichtsahnend in ihren Weg ein
prachtvoller Boxer Noch weiß der Zuschauer nicht ,
ob sie ihn nur in Ton oder etwa gar auch noch ins

Lager formen toill , da ist di « bewutedcrnswerte Frau
schon viel weiter und hat endgült g ihre Lieb « zum
Boxer entdeekt . Ter Sport drückt sich bei diesen bei¬
den beneidenswerten - Menschen in den wech ' clseitigen
Beziehungen aus , die urplötzlich zum Krach führen :
armer Herr Boxer , denkt der Zuschauer und will sich
iichtlich erleichtert vom Sitz erheben , um die Mai¬
sonne zu genießen , da taucht plötzlich «in uneheliches
Kind auf , woraus die Aufmerksamkeit wieder etwas
gefesselt erscheint ; nicht lange schwankt unser « Film¬
sittlichkeit, ob es denn möglich wär « , daß wirklich «in
uneheliches Kind im Film der Gcielllchaft als auf
der Welt existierend anerkannt werden könnte , da

„ gelangt " E R zur Kenutnis dessen , was er ange¬
richtet hat : worauf di « schott « Frau Eiukehr hält und
daran denkt , daß die Ehe zur KalkulationSbasis eines
jeden Filmabcnteuers gehört . Lil Tagover ist
schon eNvaS ältl ' ch. spielt aber dezent , R « h m a n
geht mit einem Sauergurkengesicht herum , was
scheinbar zur Voxervisage gehört : er gefällt aber
sichtlich Regisseur ist Kosterlitz , der über diesen
nnd sein « früheren patriotischen Flint « wird in der

Verbannung Nachdenken können . Photographie . gibt «
ganz gut « zu scheu .

Aktualitäten bei vurian . Ein « einzigartig pho¬
tographiert « Fox - Reportage aus Kaschmir wirk :
direkt sensationell , di « Grotesk « „ A r ch e Noah ' von
Fleischer wird nur deshalb aufgeführt , weil das
tzandelSmtnisterinm die neuen Kurzfilm « Amerikas
nicht hcreinläßt . Tie Journale stehen Im Zeichen
vevichiodencr Sport «, das heimisch « betont , daß auch
Heuer , wie alljährlich in Prag und auch sonst . Bantn -
dlüten sind . Zum erstenmal sehen wie «in r u s s i -
I ch c S I o u r n a I. das recht Interessant ist und den

Empfang von Kemal - Pascha >' owie des Scheichs I Karlsbad wird dieser Reisescheck von der Böhmischen
von Hedschas in Moskau als russisch « SensationIUnion - Bank, Karlsbad , Marktplatz , honoriert . 8089

Splendid , Prag VII - , Ovcneeka .

an die Bürger - und Mittelschule . "

praktischen Unterrichtes . " Eltern

Kinder nnd Gäste willkommen .

Meuteuer einer schönen Frau .
Und mit diesem hinreißenden Thema beschäftigt

«in Film , Produktion 1982 : es lobt «in « macht -

Di « Sowjetunion , das intereffantest « Reiseland .
Das staatl . -russische Reisebüro Intourist veran¬

staltet eine Reihe billiger Gesellschaftsreisen mit

reichhaltigem Programm sowie Einzelreijen und

Pauschalauscuthalte . 12Iägige Reisen schon von

UL 1800 . —. Genaue Prospekt « und Auskünftr er¬

teilt die Generalvertretung von Intourist , das Reise¬
büro T r a v e m a, Prag II . , Jungmanuova 38,

kostenlos . 2017

Sonn

Montag
( Bankbeamten I). -

„ Kotuödie der Irrungen

Am Montag , den 22. Mai , s . ndet um halb

8 Uhr abends im Verein deutscher Arbeiter ,

Smeskagasse 27, rin «

wichtige Ausschutzsitzung
statt . Wir bitten alle Ausschußmitglieder , sich

bestimmt «inzufinden .

Zur Kur nach Karlsbad . Durch die eben ab¬
geschlossenen zwischenstaatliche » Verhandlungen des
Deutschen Reiches mit der Tschechoslowakei wurde
ein Kuraufenthalt in dem weltberühmten Kurort
Karlsbad wiederum ermöglicht . Außer dem Be¬

trage von 200 Mark , der In Banknoten über die

Grenz « mitgenommen werden kann , ist die Mit¬
nahme ' eines Schecks oder eines Reise - Kreditbriefes
in der Höhe von 500 Mark gestattet . Tie Aus¬
stellung diese - Schecks besorgt das Mitteleuropäische
Reisebüro und dessen Filialen sowie die Devisen¬
banken in den verschiedenen Orten . Ein « Bewil¬
ligung seitens der Teviseubewirtschaftungsstclle Ist
zur Erlangung dieses Reisescheck» nicht erforderlich ,
dagegen wird aber . derselbe - im Paß vermerkt . In

WaS zi «ht man den KInd « rn im Sommer an ?

Ganz entschieden nur Waschkleider . Sie wollen doch

nicht den Kindern das Leben verbittern durch die

ewigen Mahnungen , sie mögen auf ihre Kleidung

achten . Ein gutes Waschkleid verträgt es auch , wenn
ein Brot mit Pflaumenmus ( natürlich mit dem Mus

nach unten ) dem Kinde aus der Hand gefallen ist .
Das Kind mag ruhig Purzelbäume im Grase schla¬

gen und am Straßenrand Psützentciche batten . Abend

wird das Kleid auSgesleit , am Morgen gebügelt und

daS Kind ficht wieder frisch und nett aus . Beim

Einkauf von Stoffen für Kinderklcider beachten Sie

die Marke „Sochor " , die im Webrand ausgedruckt ist .
Diese Stosse können Sic beliebig ost waschen . Sie

sind sehr fest und ihre heiteren Farben leiden weder

durch Wäsche noch durch die Sonne . Verlangen Sie

nur ausdrücklich S o ch o r - Ware , und Sie werden

staunen , wir Ihre Kinder überall gefallen werden .
2031 Lilli .

In prachtvoller Lage unweit Martenbads , in¬
mitten dichlbcwaldcter Höhenzüge und grüner Auen ,
bietet K o n st a » I i n s b a d seit vielen , vielen Jahr¬
zehnten zahllosen Heilungsjuchenden Genesung . Herz -
und Frauenkrankheiten , Gicht , Ischias , Rheumatis¬
mus , Nervcuerkraukungen , Blutarmut , Arterienver -

kalkung , Lähmungen nsw . werden durch die ver¬

schiedenen hochwertigen und natürlichen Kurmittel

überraschend bekämpft . Run rüstet die Kuranstalt
und der ganze Ort für die Erössnuug der neuen
Saison am 1. Mai . Alle Unlcrnchmuttgen , dir dem
Kurbetrieb dienen , haben die Preise dem Vorjahr
gegenüber neuerlich erniedrigt , um so unlet Berück¬

sichtigung der allgemein schweren Wirtschaftskrise ,
auch den Minderbemittelten einen Kurgebrauch zu
ermöglichen . Die Kuranstalt selbst hat di « Preise der
Pauschalkuren derart herabgesetzt , daß cS heute jeder¬
mann möglich ist , sich einer Kur dortselbs ! zu unter¬
ziehen . 1978

Elternabend Prag VII - , Montag , den 22. Mai ,
20 Uhr, Hotel

„ Ter Uebertritt

„Demonstration
neueintrrtender

AusslugSzüg « . Die Staatsbahndirektion Prag
kündigt für die nächste Zeit folgende AusslugSzüge
an : 25. Mai Pilsen ; Preis K 50 . —, 9. bis
12. Juni Wien ; Preis 8 38s . —. 1. bis 23. Juni

KtubganskL Tcplitzc ( Kurausenthalt ) ; Preis
K 925 . —. In di « Preise ist die voll « Verpflegung
und LogiS eingeschlossen , bei dem Kuraufenthalt

auch di « Kurbäder und zwei ärztliche Untersuchungen.
Anmeldungen und Auskünfte beim Schalter Nr . 13

am Masarykbahnhof .

„ Die Walkür « "
„ M« n i ch c n im

„ Verlobung tm
„ Raub

Donnerstag ,
— Freitag .

( D 2) -

Di « am Freitag auf der Slawischen Insel ao -
gehalten « gemeinsam « Massenprotestktntdgebung der
beiden Bankbeamletwevbände und der Angestellten ¬
organisation hatte über den reinen Demonstrations ¬
zweck hinaus die Aufgabe, di « Oeffentlichkeit über
die Personalpolitik der Banken zu Infor ¬
mieren , was um so mehr nottut , als , wie mehrfach
betont wurde , von den Banken der Versuch gemacht
wird ,

mit Hilf « «in «r gefälligen Presie falsche Informa ¬
tionen zu verbreiten .

Mit Recht verwiesen mehrfach die Referenten darauf .
daß diese Frag « nicht nur di « Angestellten interessier «,
sondern auch dl « Bankkunden und kleinen
Aktionäre und überhaupt die gamz « Oeffentlichkeit
angehe . Die einzelnen Referat « brachten recht inter ¬
essant «- Ziffernmaterial .

In der Eröffnungsansprache der Vorsitzenden
( Genosir Meller und Hinz ) wurde die Tatsache
sestgastellt , daß am vergangenen Montag di « Ver ¬
handlungen mit der Union » , Eskompte - und
Länderbonk abgebrochen werden mußten , weil
sich di « Baicken weigerten , die Regiekosten d c S

Funktionärapparates bekanntzugeben , an
denen sich große Ersparnisse macheit ließen . Statt
hier zu sparen , versuchen di « Banken di « G c »
halte der Subaltern « » zu kürzen , deren
Bezüge di « tiefstmögliche Grenz « bereits erreicht
hoben . Genosse Meller gab bekannt , daß sich drei
weitere Banken ( Böhm . Agrarbank .
k ) « sk - Banka , Slovenskü Banka ) dem
Angriff aus die Gehalt « der Subalternen a n ge ¬

schlossen haben , Di « Verhandlungen sind im
Gange .

Das Interesse konzentriert « sich aus d' « Ref « -
rate der Vertrauensleute der erstgenann ¬
ten drei Großbanken . Für di « Beamtenschast oer
Bebra sprach zunächst Dr . R« pp . B« i dieser Bank
' ollen an den Subalternen 5 Millionen «tn -
gespart werden , was bei einer Subalternen Reg ! «
von 35 Millionen rund 15 Prozent bedeutet . Der
Referent betont « den unerhörten Druck , unter dem
di « Forderung gestellt wurde ( kurzfristige Kündi ¬

gungsdrohung ! ) und di « rechtlich « Haltlosig ¬
keit der Kündigungsdrohung mit Rücksicht aus den
durch den Kollektivvertrag geschaffenen RechtSznstand
Treffend charakterisierte der Redner di « von der
Bank ins Treffen geführten „ Opfer der Lei¬
tenden " .

Di « Regie der Funktionär « beträgt immerhin noch
21,178 . 000 K,

die sich auf ISO Personen verteilen . Ein « De ¬
batte über die Bezüge der Subalter - I druck ' gebracht Hail«.

Echlfärbigl

Jugendbewegung .

Freie Verein gung soz. Akademiker . - S. »1. II .

Wochcnprogramm : Sonntag , den 21 Mai »

um HO Uhr : Grupp « nwand « rnng , Treff¬

punkt vor dem Wilsoubahuhof . Montag , den 22. Mai ,

sind , freilich verschmerzen , wenn , wie für I Id Uhr : Ansjchnßjitzung ; 20 Uhr : „ Aktuelle

kein « Dividende ansgeschüttetl Probleme deS Sozialismus " , 2. Abend :

Referent kennzeichnet weiter daS Immer Debatte über di « Taktik der Sozialdemokratie . Mitt »

Antreiber s h st e in , da » dir h 2 J. Mai , 20 Uhr : Diskussion,abend mit
tragt , daß Angestellte nach 20 Dienstjahrenj .

'
. . . . „ ’. '' "

, „- - ■ 0 1 - - j „Ider „ Kostufra " : „ Di « 111 . I n t « rna 11ona le " .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Sonntag , &7 Uhr : „ Die Walkür « " ( AA. ) . —

Montag . %8 Uhr : „ M« nichcn im Hotel '

AA ). — Dienstag , 8 Uhr :
Traum " ( A 2) . — Mittwoch ' -48 Uhr :

der Sa b i n e ri n ne n " ( B 1). —

M7 Uhr : „ Siegfried " ( C 2) .

K8 Uhr : „ Nathan der Weis « '

Samstag , is ? Uhr : „ Orpheus " (

Wochrnspielplan der Kleinen Bühn « .

tag , 8 Uhr : „ In jeder Ehe " . —

8 Uhr : „ In jeder Ehe "
~ ‘

J icit &tdß , 8 Hfyt * Ohm 2X1 « Her ft r tt tt n d mw

— Mittwoch . 8 Uhr : „ Ist Geraldine « in

Engel ? " — Donnerstag , 8 Uhr : „ Ist Gerat «

d i n c « i n Engel ? " — Freitag , 8 Uhr : „ F a : m c"

volkstüml . Vorstellung ) / — Samstag , ! 48 Uh: :

„ Ta stimmt woS nicht ! " (Erstaufführung. )

Funktionäre und Subalterne
Ile Massenprotestversammlung der Bankbeamten . - Illustrationen

zur Personalpolltlk .
neu komm « nicht In Frag « , «he di « Banken
nicht das von den Beaintenvertretern geforderte
genaue uud detailliert « Material über di « Regie
der Funktionär « vorlegen . ( Stürmischer Beifall . )

Der Vertreter der Länderbanlbeamten , KubeS ,
stellt « die Funktionärbezüg « denen der schlechtes ! -
luhahllen Skontisten gegenüber ( «s gibt JahreS -
gehalte von » 800 X! ) , berichtete über die

gesetzwidrig « Uebcr st undenarbeit bei dieser
Bairk , die «in Eingreifen deS Fürsorgeministerinms
und der Gewerbebehörde notwendig machen werde , . , , , .
und besaßt « sich eingehend mit der Kalamität der̂ aukalu» und «itnachr Straßenreportagen .

PcnsionSfrage .
Der Vertreter der Unionbankbeamten , Pick , gab

nach einer Eharakterisiernng der zunehmenden
Aggressivität des Finanzkapitals «inen Ueberblick
über die von den drei Banken feit 1929 ausgezahlten
BerwaltungSratstantiemen . Im Jahr -
1929 waren es 4,819 . 000 K, im Jahr « 1930 sogat
5,033 . 000 K, 1931 „ nur " 3,141 . 000 K,

zusammen an 14 Mill onen K Tantiemen

in drei Jahren . Unter diesen Umständen können die

DerwaltungSräte , di « Inhaber der großen Aktien «
palet «
1932 ,
wird .
ärger
Schuld .
verbraucht sind und mit einem Bettel
Pension geschickt werden , während di « phan - 1
tastisch honorierten Funktionäre in aller Ruhe nnd I
Gesundheit zur vollen „PensionSbercchtigung " heran - Prag
reifen. Als Bcupiel für die Bedeutung diese » Wortes I

führte der Redner den Fall jenes „ ErsparungS -
d i r e k t o r S" an , der

nach siebenjährigem ( natürlich glänzend bezahltem )
Dienst mit einer Abfertigung von einer Million
und einem Jahresbezug von 100 . 000 K Ruhegehalt
in „ Pension " gehen konnte .

Nachdem Sekretär Wimmer für den Ang « -
ste llt « nv « rba nd und K okSa l für den Zen
tralverband der Bersicheriurgsa »gestellten , die sich
heute In ähnlicher Situation befinden , di « Bank ¬
beamten ihrer absolut «» Solidarität versichert hatten ,
folgten noch ergänzende Referat « von Rednern be ' dcr
Beamtenverbände . ES sprachen noch Dr . Kam « -
nick ; ' ( Länderbank ) , SI r a k a ( Jnduslrialbank ) ,
Brummer ( Bebca ) , R i ch t er ( Apglo - Prago ) .

Nach fast dreistündiger Dauer schloß Vorsitzender
Genoss « Meller mit einem zusammenfassenden
Schlußwort di « Versammlung , die . den einmütigsten
Abwehrw ' llen der Ängoslelltenschast aller Kategorien
und Richtungen in «ffidrucksvollster Weis «, zum AuS -" ' ' '

6« .

Es fehlt etwas . . .
Kriminalnoll « von D. Kander .

ES ist ein « große Kunst , einen Mann richtig

anzuziehen. Bon hundert Frauen ist kau >n eine ,

die cs auch nach vicljährigcr Ehe genau weiß ,

Nämlich , wie sich ein Mann atrzieht .

DaS soll durchaus nicht die Einleitung zu
einem tiefgründigen Essay über diese - nicht gan -
unwichtige Thema sein . Die obigen Sätze stellen
vielmehr die Quintessenz einer Episode dar , auf
die Kriminalkommifför Tesch , so gern er sonst
sein« Erlebnisse zutn besten gab , nitr ungern zu¬
rückkam . ES war der einzige Fall seiner trium¬

phalen Laufbahn , bet dem er eine Frau de - Mor¬
det überführt hatte .

Frau Glowan hieß sie und hatte die Bekannt¬

schaft mit dem Gericht buchstäblich dem Umstand
zu verdanken, daß sie ihren Man » nicht anzu¬
ziehen verstand . Allerdings Ivar manches vorher¬

gegangen , waS nicht gerade für eine sehr liebevolle

Einstellung Frau Glowans ihrem Gatten gegen¬
über sprach .

Eine - Morgens hatte man Glowan im Stadt¬

wäldchen tot anfaefnnden . Sein Auto stand ein
paar Schritte Wetter , und einer der Reifen wies
die Einschußstelle einer Revolverkugel auf . ES

schien anfangs außer Zweifel zu sein , daß Herr
Glowan bei der nächtlichen Fahrt durch den ein «

samen Wald überfallen , ermordet und beraubt
worden tvar . Er hatte zwei Schüsie abbekommen ,
beide von rückwärts und beide hatten seinen Tod

herbeigeführt . Da « S dt « Nacht über heftig ge¬
regnet hatte , waren Blutspüren kaum mehr zu
merken . Solche Raubmorde an Automobilisten
waren damals recht häufig und alle - deutet « dar¬
auf hin , daß auch hier eine Bande , die damals

verfolgt wurde , ihre . Hand im Spiel gehabt hatte .
Bi » dann Kommissar Tesch einige merkwürdige
Feststellungen macht «. Bei einem Haare hätten
sie nicht mehr gemacht werden können , weil man
schon draus und dran war , den Toten zur Ob¬
duktion wcgzuschaffen .

WaS Kommissar Tesch urplötzlich bemerkte ,
war die merkwürdige Art uttd Weise , wie der
Tot « angezogen war . Nicht , daß ihm Kleidungs¬
stücke fehlten . Sie waren all « vorhanden . Aber
waS Tesch plötzlich überaus merkwürdig stimmte ,
war die Tatsache , daß der Ermordet « keine -Hosen¬
träger anhatte . Ein Versuch ergab , daß der Er¬
mordete wegen de - weiten Schnitt » seiner Klei -
der ohne Hosenträger keinen Schritt hätte gehen
können, ohne ein wichtige - Kleidungsstück zu ver¬
lieren . Entweder hing nun da - rätselhaft « Nicht¬
vorhandensein der Hosenträger mit irgendeinem
Geheimnis zusammen , das ursächlich den Mord

bedingt« oder die Erklärung war einfach.
Tesch war stet -, wenn eS irgendwie angang ,

für das Verfolgen der „etnfachcn " Erklärungen .
In diesem Falle lautete : Glowan war nicht an
der Fundstelle ermordet worden . Man hatte ihn
vielmehr als Leiche schon hierhergebracht und
«inen Raubmord vorgetäuscht . In dieser Aussas -

h wurde Tesch noch entschieden bestärkt , als
. i der weiteren Untersuchung entdeckte , daß

der Tote die Kraaenknöpse verkehrt trug und
zwar den, der den Hemdkragen schloß , hinten und
den , der den Kragen im Nacken hielt , vorn . Nun
stand eS für Tesch fest, daß sich der Tote nicht
selbst angrkleidet haben tonnte , weiter , daß da -
auch kein Mann getan haben konnte , denn kei¬
nem Mann könnte auch in der größten Aufregung
ein solches Berschen unterlaufen .

Noch nicht eine halbe Stunde später über¬
bracht « Tesch der Gattin de - Ermordeten per¬
sönlich die Traiterkunde . Fran Glowan war ' brer
Sache so sicher, ihr Tränenergnß war so echt , daß
ein anderer al - Tesch leicht getäuscht worden
wäre. Aber Tesch war nicht mit leeren Händen
gekommen, sondern mit einem HanSlnchunaSbe -
fehl . Die -Hosenträger fanden i >-h bald im Zwt -

' wes BolsterltnhteS , auf dem Herr
Glowan seine Kleider abzulegcn Pflegte, bevor
er sich schlafen legte . .

Frau Glowan legte nach einigem Sträuben
ein Geständnis ab . Sie wollte ihren gealterten
Mann aus dem Wege räumen , um ihn zu be¬
erben uttd einen anderen Mann heiraten zu
köttnen. . -
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Gesundheit und Weltwirtschaftskrise .

Krisenpreise . . .

den heutigen Ver «
rw hältnissen anxepaßt .
J9J ermöglichen allen
■ JE Qescllsclialtsklasscn

die traditionellen
* Rheumakuren . Pau «

K schalprospekte durch
Badedfrektion

Ijrtr PISTYAN

SpNi • Spiel * ROroerpIleoe

Bor kurzem hat die H h g I e n e s « k I i o n d e g
Völkerbundes «ine Druckschrift heransgegeben
über die Wirkung der Krise auf den GesnndheitL -
zustand . Für die Feststellungen wurden die Sterb¬
lichkeit und d! « KrankheilShäusigkeit von Amster¬
dam , Budapest , Köln , Mailand , Paris , Prag und

Warschau herauSgegcisfen und ivcisen diese Städte
für 1031 und für die «"sie Hälfte 1032 zunächst nur
bei den höheren Altersklassen «ine grö -
Here Krankheits - und LterblichkcitS -
zisfer auf . Ein « andere bedrohliche Er¬

scheinung . di « in Deutschland , Amerika und

England wahrgenommen wurde , ist di « Unter¬

ernährung , das Z n r ü ck b l c l b « n der Kin¬
der in den Gewichten und im Längenwachstum ,
Steigen der englischen Krankheit und die . Häufigkeit
nervöser Störungen . Dies zwang die Verfasser der

Druckschrist zu einem p e s s i m! st ! s ch e n Urteil .
Di « Denkschrift wird dadurch zu einem alarmieren¬
den Signal . Inzwischen ist wieder ein Jahr ver¬

gangen und die Arbeitslosigkeit ist weiter gewachsen .
Darum hat der Arbeitersport in d' . eier

Zeit der Not und der Weltwirtschaftskrise erhöht «
Bedeutung . Dir Arbeiterklasse geistig und körperlich
kampffähig zu erhalten , ist auch die Aufgabe
des Arbeitersports .

In der Dasserballme sterschast der Wiener Ar¬
beiterschwimmer führt die erste Atanirschasi des Ar -
heiterschwimmvereineS mit 10 * Punkten aus fünf
Spielen , in denen sie 18 Torr schoß und erst l-t er¬
hielt . An zweiter Stelle steht die Mannschaft ASB .
Amaltcnbad 1, welche aus vier Spielen sechs Punkt «
erreichte .

SftnOerfreunfte Vrag .
Sonntag , den 21 . Mai , Tagesausslug
mit d « n anderen Kulturorganisat onen nach
Kostomladkh . Zusammenkunft 9 Uhr vor¬
mittags Endstation der ISer . und lürr - Linie
in Wisotschau .

Literatur

Neue Musikbücher . Richard W a g u c r und

Johannes B r a h m S, die beiden großen , in diesem
Jahr « zu besonderen Gedenktagen verpflichtenden
deutschen Musiker , wurden nicht nur durch zahlreiche
würdige Musikausfi ' chrnngen gefeiert , sondern auch
durch wertvolle literarische Publikationen . Nament¬
lich Richard Wagners 50. Todestag gab Anlaß zu
einer ganzen Reihe neuer Wagner - Bücher , durch die
die ohnedies schon stattliche Wagner - Literatur kräs -
tig vermehrt wurde . Ganz besonders ist da auf di «

wahrhaft dichterische Biographie Richard
Wagners hinzuweisen , di « Guy de Pourta «
i ü S geschrieben und die der Berliner Knaur -

Verlag in vorbildlicher bucht «chnrsch «r Ausstat¬
tung hcrausgegeben Hal . Der Wert dieses Wagner -
Buches liegt in seiner Sachlichkeit und Wahrheits¬
liebe , di « Wagner weder mit göttlichem Nimbus um¬

gibt und als Schaffenswunder hinstelli noch jein «
menschlichen Schwächen beschönigt . So sieht man

Wagner in PourtalöS Buch , wie er wirklich gewesen
ist : als mit dem Schicksal ringenden Künstler und

endlichen Sieger , als menschlich im guten und schlech¬
ten Sinn sich gebenden Menschen . In fünf fesselnd
geschriebenen und schon in den Abschnittsüberschris -
><n den Dichter osfenbarenden Hauptkapiteln wird

WagnerS Lebens - und Künstlerroman von der Kind¬

heit bis zum Abschied vom Leben geschildert . — Auch
der zweit « groß « Musikerjubilar des Jahres 1933 ,
Johannes Brahms , war anläßlich seines 100. Ge¬

burtstages Gegenstand besonderer und neuer lilvrari -

scher Betrachtungen . Nur auf eine dieser literari¬

schen BrahmS - Ehrungen möchten wir alle Freund «
des Meisters und seiner Kunst hiinveisen , aus das
nnter dem Titel „ Johannes Brahms , Weg ,
Werk und Welt " bei Breit köpf & Härtel
in Leipzig herauSgekommene Brahms - Buch
von Alfred von Ehrmann . 2n dieser gründlich
und liebevoll geschriebenen Biographie wird nicht
nur daS äußere Leben des Meisters eingehend ge¬
schildert , sondern auch seine gekamte Umwelt : die

Freunde und Bekannten des Tondichters , die Stät -

flrfauB in der Krise .
llrlaubSreisen kommen für den aus der

Güterproduktion AuSgestoßenen nicht in Frage ,
denn der Arbeitslose hat kaum so viel , um seinen
Hunger stillen zu können . . Aber di « WirtschaflS .
krise fühlt nicht nur er , sondern sic niacht sich in
recht unliebsanrer Weise bei Hundcrttausenden
bemerkbar , die zwar noch Arbeit und Verdienst ,
dennoch aber heute große Mühe haben , den
Lebenskampf bestehen zu können . Kurzarbeit ,
Lohn - und Gehaltsabbau , vermindertes Einkom¬
men der Selbständigen infolge der Krise , führen
zivangsläufig z>tr größten Sparsamkeit des Ein -

zelnen . Sparen kann man nur bei Ausgaben , die
nicht unbedingt sein müssen. Eine dieser Aus¬
gaben bringt der Urlaub mit sich. Man wind von
Jahr zu Jahr bescheidener . Tausende verbringen
den Urlaub in ihrem . Heim, weil sie sich sagen ,
«ine schöne Reise verträgt mein Urlaubsbildgei

„Paijcr “
TATRA . « SKA - LOMNICA 1924

Angonobmiu * Krholungtr Aufenthalt . Sehr mäßige Preise

nicht und <nrf eine Fahrt in irgendeine Einöde
verzichte ich. Also bleibt man zuHause . Selten

vermag man sich daheinr unter den gleichen
Sorgen wie sonst , dem gleichen Aergcr und den
gleichen Mensche » , so gut zu erholen , wie nn
Urlaub auf sonniger , unbekannter Erd « . DeS -

Ain hosten und bllllgetcn kann man spclzon in dor

WEINHALLE AUTAL
Piifany

Gute vorzügliche Weine , 2035 Menü Ki 7 ' —

halb muß auch hier wie überall ini Leben er¬

wogen werden , ob cs keine Möglichkeit gibt , einen

schönen und doch billigen Urlaub zu verbringen .
Wir bchauptenz daß es so etwas gibt . Schön und

wohltuend ist die Natur nicht nur an der Nord¬

see, am Mittclmcer und der Adria , nicht nur
m Tirol und der Schweiz , sondern schöne Plätze
gibt eS auch bei uns .

| Sanatorium Ziffer I
1 Gräfenberg . |
< Ganzjährig geöffnet , ms Telephon 4. |
- vwvwwwvwwvwvvvvvvwvvvwwwvwvvvwwvr

Ein Urlaub im Heimatland hat den Vorzug
der billigste zu sein . Ob er auch der schönste und

erfolgreichste ist , hängt von der Wahl des Ortes
ab . in dem nian ihn verbringen will . Wenn wir

empfehleit sollen , wohin nwn geht , um seine
UrlaubStaae zweckmäßig zu vertuenden , dann er¬
wähnen wir heut « die Slotvakei . Wer das Land

noch^ nie gesehen hat . wird überrascht sein .
Wasser , Berge und Wälder . Malerische Dörfer
und interessant « Menschen . Bor allem aber
Sonne und gute Luft . Die slowakischen Bäder ,
wir nennen hier nur Pistyan , haben Weltruf .

Wir empfehlen da «

Hotel Dax, Bratislava
StefanihstraOo 81, 5 Minuten vom Bahnhof

Bfirgerl . Haus Cafö - Restaurant
Billigste Preise . 2034

Nicht so sehr deswegen , weil sie mondän , sondern
wirklich heilkräftig sind . Die Erfolge des Bades
Pistyan sind gcrdoezu phänomenal . Dabei ist di «
Stadt und das Waagtal von unvergleichlicher
Schörcheit . Wir verweisen aus die Tatra . Wer

Höhenluft braucht , hier kann er sie haben . Gute

WM «
kies Bühmarwal ^ oz rauzcheudeu Hochwald , düsteren Berg¬
seen . sagenumwobenen Burgen ? — Besuchen Sie uns !
Auskünfte : Deutscher Bdhncrwaldbuod . B. - Budwcl *. Llti -

zerstraBo 9 ( Fremdonvcrkebr \ abtcllung ) . . 2032

Luft und schönes Land . Ueberoll wohin wir in
der Slotvakei kommen , können wir den Urlaub

gut ausnützcn — für unser Auge , für unser «
Gesundheit . Tabei sind wohl nur die Fahrtspesen
daS Tellerste . Aber auch die Bahn gewährt ent¬

sprechende Begünstigungen . Die Hotel - und

ValMoriiini Dr. Schwejoburg
**'1111111111111Zuckmantel , Schlesien , imiiiiiir '

erstklassige , physikalisch - diätetische Heilanstalt für innere ,
Nerven - und Stoffwechsel - Krankheiten . Mäßige Pau&chalkuren .

Logispreis « haben sich i » den letzten Jahre » d « r

allgemeinen Preis - und Wirtschaftslage ongepaßt .
Man kau » cs also wagen , hier seinen Urlaub zu
verbringen . Gewiß , man imponiert mit dem
Namen Slowakei nicht so sehr wie mit dem der
Adria . Aber Gesundheit . Freude und Lebenslust
hat man hier vielleicht mehr gewonnen , als cs
in den so gern und so Protzig ausgesprochenen
Weltbädern und Sonuneifrischen der Fall sein
könnte . Deshalb denkt bei der Ausarbeitung der

Urlaub - Projekte an die herrlichen Plätze in der
Slowakei .

Nnturtrcunaciiau » Königshöhe
Im Uergebirge . Seehöhe 850 m. Post Johannesberg bei
Gablonz a. N. von der Autobushaltestelle Frledrlchswald
( Brettsäge ) 30 Mln. — Oeffentllche Teicphonsprcchstclle
( Nebenamt von Reichenberg ) . — 50 Betten . 100 Matratzen¬
lager . D. .1. H. . Wannen - u. Brausebäder . Badeteich . Zen*
tralhclzung , Dunkelkammer . Sanitätsstation , elektr . Licht
Gute , preiswerte Verpflegung . — Billige Uebernachtung .
Idealer Wintersportplatz . — Herrliche Sommerfrische , 2036

HERZ - HEILBAD
KONSTANTINSDAD

bei riarlcnbad
Herz - und Frauenheilbad . Natürliche Kohlensäure «.
Stahl - . Schwefel - und hochwertige Moorbäder . Be¬
handlung schwerer Fülle von Gicht , Rheumatismus .
Ischias . Lähmungen . Arterienverkalkung und Nerven¬
krankheiten . Strandbad . Sehr mäßige Pension *- und
Pauschalpreise In dem mit allem Komfort ausgestatte ,ten Kurhaus . Außerdem im Orte 6 Hotel » und 100Villen mit über 1000 Fremdenzimmern . Saisonbeginnab 1. Mai. Nähere Auskünfte erteilt die Kurdirektion .
Tel. Nr. 6 und 7. Leitender Artt : Dr. B. LANG. 1973

ERHOLUNGSHEIM
Mähr . - Altstadt

Nordmähren Seehöhe 550 m
unterhalb des Spleglltzer Schneeberges .

Das Erholungsheim ist mit allen Anforderungen moder¬
ner Hygiene ausgestattet . —- Elektro *. Hydro - , Licht -
und Inhalations - Therapie . — Diätkuren . — Verpflegt *kosten Kd 30 . — tägl . Bel Kassenmitgliedern gewährtdie Zentral - Sozialversicherungs *Ansiah 33- und 50pro*

zentlge Beiträge .
Anmeldungen und Auskünfte ei teilt
die Bez . - Krankenversloherungsanstalt

Mü h r . - Sch ön berg . sm <

Ernolet und stärker Cure Nerven !

Großer Garten mit Wasscrwandelbalin nach Prießnitz und
Kneipp . Huusqncllc ! Krisenprclsef Verlanget Prospekte ! 2041

len seines Wirkens , die Landschaft und Bevölkerung ,
worin er lobte und schuf . Aber auch die Werk «

Brahms erfahren eine ausführlich « Würdigung ,

nicht in streng wissen ' chastlichcr und analysierender
Weis «, sondern in lebendigster Anschaulichkeit . Ans
Leben und Charakter , aus Natur und Unigebung
»»erden die musikalischen Schöpfungen erklärt und

dadurch auch dem Laien näher gebracht . — DaS an

Musikgedenktagen so reiche Jahr 1933 hätte im ersten
Viertel noch manche ander « musikalische Gedenkfeier
geboten . Beschämend ist vor allem , daß man den
60. Geburtstag Max Regers , des modernen Bach ,
übersah . So muß man wenigstens dem Volks -

ve ' rlap von Philipp Ateclam in Leipzig
Dank wissen , daß er just recht zum GeburtstagS -
rermin in seiner mustergültigen Sammlung von

Musikerbiographien ein « von Siegfried Kallen¬

berg warmherzig und sachgründlich geschriebene
Biographie Max Regers hat ersche ' nc » las¬

sen. Dios « chronologisch versaßt « und werklritisch
objektiv gehaltene kurze Reger - Biographie dürst «
ihre - wertvollen Inhaltes und lächerlich geringen
Preises wegen in der Bibliothek keines Musikers und

Musikfreundes schien . — Ini Zusammenhang mit
dem Wagner - Güdcnktag dieses Jahres , den 13. Feber
als 50. Todestag des Meisters , wär « auf den 22.
Mai als 120 . Geburtstag Wagners aufmerksam zu
machen . Musikliterarisch fand dieser Tag blonder «
Berücksichtigung in einem neuen Musiker¬

roman , den Th . W. Elbertzhägen im We -

stermannschen Verlag unter dem Titel
„ A m f o r t a s, der Roman « Ines Sanges -
f ü r st e n " hat erscheinen lassen und in dem an¬
knüpfend an den 22. Mai 1933 als 30. Todestag des
großen Wagnersängers Theodor Reich -

m a n n die Schicksale dieses wundervollen Menschen
und Künstlers , sein « unerhörten Triumphe und sein
viekbewegtes , trag ' sch gestaltetes Leben ebenso fes¬
selnd wie amchanlich geschildert werden . Besondere
musikgeschichtlich « Bedeutung echält dieser spannend
erzählt « Sängerroman durch die interesianten Ver¬
öffentlichungen über die Bezichungen Re ' chmannS
zu den großen Mujikcrpersönlichkciten seiner Zeit
und namentlich zu Bayreuth , dessen erster AmfortaS
«r lvar . 8. J .

Mitteilungen der „ Urania “ .
Heute , 10 Uhr : Besichtigung bti Radlitzcr

Molkerei . Treffpunkt : Bor der Molkerei , Smichow ,
Zbraslavskü 762 . Karten 2 una 3 K.

Heute , ’ /ill Uhr : „ Baki , die Insel d«r Wunder . '
Der große Lola Kreutzberg - Film . Letzte Wieder¬
holung : Montag , HO Uhr . Karten 2 —6 K.

Wra » - Nrania - Kiuo .

„ Ich und die Kaiserin . " Conrad Vcidt , Lilian
Harvey , Mädi Christians . 2, 1, 6 und KO Uhr .

Verlangen Sie in leder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Pinne

HEGNER 1 Cle „ PILSEN

Selchwaren der Pa . HEGNER • de « PILSEN .
SIND DIE ALLERBESTEN I

Unser ßlail der „Sozioldemokral "
ist in Prag in iolgenden
Berfchleitzstellen zn haben :

Babnbofsbucbbandlunir . Wllsonbabnbof . Mnsaryk -
bahnhof , Donlsbahnbot .

Bartiik , Trafik , Prag II . , Tyänov 2.
Burak Hugo , Trafik . Prag Staromtstski ni -

mCsti 32.
Hodrova , Trafik , Smlchov , ndlih leglf 13.
Jelinkova , Trafik . Näsle 11. . Moitni ilomy . . Ho-

formy “ .
Kotyza Jan , Trafik , Sinfohov , Zborovskd tf . 15.
Krausova A. , Trafik , Karlin , Krälovski 14.
KreJCik A. , knihkupoetvi , Prar - Ueben . Krälov -

skri 1311.
Kroupa Jlndt „ Trafik . Prag II . . BaSinovo ntbk ,

stdnek 114.
Löwenaohn Karl , Trafik , Prag II . , Nekasanka 8.
Marek Josef , kuihkupeetvi , Prag - BubenB , ul . Dr.

Briffa 24.
Monfk , Trafik , Prair I. , Parlament
MrdCkova . Trafik , Prag I. , Josofski tr . . ittnek 127.
Mrdz Jan , Smfobov , Radllckd tr . 43.
Orbis A. *O. , ZeltungsverschlclB . Praha XII . Fo*

ehova tf . 62.
„ Praga “ . ZeltungsversohlelD , Prag II . . Havllikovo

oim . 23.
Sedldk Vdclav , Trafik , Dejvlce , Svccova .
Skrabkova Anna , Trafik . Dajvlco , Hennerovy

üfcdnlckö domy 280.
Strouhal Artur , Trafik , Prag IIL , Mosteekä ID.
Taussle E. , Zeitungsvcrschleiß . Präs IL , Vdclav *

iki ndm . 45.
Untermann Budolf , Prag IL , Panakd bei Palast -

hotcl ,
Üstfednf dein , knllikupoctvf , SvOcenf , Prag IL,

Hybernskd 7.
Zcmann , Trafik , Prag I. , PerKtfn .
Fenzl , ZeltunssverachlelB , Prag II . , 8me2ky 8-14.
Und bei StraBenverkHufcrni Wenselsplats —

MOstek — Masarykbahnbof — Wllsonbabnbof .

Bank der Cedioslovakisdien Legionen
4 Platz - Exposituren : : 21 Filialen in Praö II . , Na Potiti 5 Saisonwechselstuben

Aktienkapital : Ki 70,000 . 000 . - / Reservefonds : Kt 100,000 . 000 . -
Telegr . *Adresse : Legiohanka , Prag. Telefon - Serie : 285- 5- 1,301 - 4- 1. BanMesdittfte aller Art .
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